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CINDERELLA PASST WAS NICHT

ein ziemlich schräges Märchenmusical 

von 

Thomas Zaufke (Musik)

und 

Peter Lund (Text) 

3. Fassung    




15. Oktober 2001 

1. Szene 

Ein leeres Zimmer. Verhängte Möbel, ein verhängter Flügel, ein verhängter Spiegel. 

Melancholische Musik. Johanna schlüpft leise ins Zimmer, verkriecht sich im Stuhl. Geht zum Schrank und holt eine Uniform heraus, zieht sie über und betrachtet sich im Spiegel. Sie geht zum Klavier und schlägt ein paar Töne an. 

Johanna:singt vor sich hin

Papa hat gesagt

tu nur das was du willst

laß dir nichts gefallen 

keiner wird von allen

geliebt...

Die Tür öffnet sich. Licht fällt ins Zimmer. Rasch schließt Johanna den Flügel und versteckt sich hinter dem Sessel. Tita tritt auf, gefolgt von einem Pfandleiher und einer Transportkolonne.

Tita:

Das ist er. 


Was meinen sie, können sie uns dafür geben? 

Pfandleiher:überlegt

Fünf?

Tita:


Fünftausend? Aber das ist eine echte Antiquität.

Pfandleiher:


Hundert. Fünfhundert. 

Tita:


Auf diesem Instrument hat Barkowski noch gespielt. Sie kennen Barkoswsi!

Pfandleiher:


Dann vierhundert. 

Tita:


Tausend. Darunter kann ich ihn unmöglich weggeben! 

Johanna:


Mama!

Tita:zu erschrickt

Ha! Was  machst du denn hier? 

Johanna:


Was tust du da? 

Tita:


Das geht dich nichts an. Neunhundert. 

Johanna:


Du kannst den Flügel nicht verkaufen. 

Tita:


Und ob ich das kann. Der junge Mann weiß es bloß noch nicht. Achthundert. 

Johanna:


Das ist meiner! Das ist Papas Flügel und den hat er mir geschenkt. 

Tita:zu dem Pfandleiher

Du sollst nicht dazwischenreden, wenn sich Erwachsene unterhalten. Siebenhundertfünfzig. 

Pfandleiher:



Sechshundert. 

 Tita:

Aber nur, weil es mir nicht ums Geld geht, sondern darum,  daß unser Liebling in gute Hände gerät. Und der Transport geht auf ihre Kosten. 

Während der Pfandleiher das Geld aus dem Portemonnaie sammelt und der Flügel abtransportiert wird;

Johanna:


Alles, was ich geerbt habe, verkaufst du. 

Tita;

Du hast überhaupt nichts geerbt. Kinder erben nichts. Und was du geerbt hast, hast du mir längst vom Kopf gefressen. Was sitzt du hier überhaupt im Halbdunkeln? Hast du nichts zu tun? 

Johanna:


Nö. 

Tita:


Dann such dir was.

Johanna:

Keine Lust. 

Tita:


Lust hat man nicht, Lust macht man  sich. 

Kein Mensch kann den ganzen Tag in einer verstaubten Dachkammer sitzen und gar nichts tun. 

Johanna:


Ich denke nach. 

Tita:


Das habe ich befürchtet. zählt das Geld nach Sechshundert! Dieser Unmensch! Das reicht nicht einmal für Ernchens neues Kleid. 

Johanna:


Wozu braucht Erna ein neues Kleid? Erna hat hundert Kleider. 

Tita:

Du kannst gerne eins bekommen, wenn du es dann auch anziehst. 

Johanna:

Nö. 

Tita:

Mach dich doch mal ein bißchen hübsch! 

Johanna:

Keine Lust. 

Tita:


Kind, du machst deine Stiefmutter wahnsinnig! 

Johanna:


Der Prinz heiratet sie sowieso nicht. 

Tita:


Welcher Prinz?

Johanna:


Dem du geschrieben hast. Daß er Erna heiraten soll. 

Tita:

Ich habe überhaupt keinem Prinzen geschrieben, daß er irgend jemanden heiraten soll. Ich habe lediglich deiner Tante Viktoria telegraphiert, daß wir uns freuen würden,

ihren reizenden Sohn einmal kennenzulernen.  Ein kleiner Verwandtschaftsbesuch, nichts weiter. 

Johanna:


Du hast ihn nur eingeladen, weil er reich ist.  

Tita:

Stimmt. Und wir sind arm. Und deswegen können wir von Glück sagen, wenn sich der

Prinz dazu herabläßt, uns die Ehre seines Besuchs zu erweisen.  

Johanna:


Ich hätte keine Lust auf so einen eingebildeten Prinzen.  

Tita:

Du hast zu überhaupt nichts Lust, Johanna. 

Johanna:

Ich würde keinen Mann wollen, der sich zu mir herabläßt. 


Tita:

Keine Sorge, mein Kind. Kein Prinz wird sich je zu dir herablassen.

Erna tritt auf.

Erna:


Mama? 

Tita:


Ja, mein Schatz? 

Erna:


Ich hab Hunger. 

Tita:


Ich weiß, mein Schatz. Aber du willst doch in das neue Gelbe passen, wenn der Prinz kommt. Das willst du doch?

Erna nickt eifrig.

Tita:


Und rat mal, was Mama hier hat? 

Erna:


Schokolade?

Tita:


Geld. Viel Geld. Und damit kaufen wir das gelbe Kleid. 

Erna:

Weil Gelb mir steht. Das paßt zu meinen grünen Augen. Zu Johannas Augen paßt kein  Gelb. Warum paßt zu Johannas Augen kein Gelb?

Tita:


Weil die Menschen verschieden sind. 

Erna:

Was paßt zu Johanna? 

Tita:

Zu Johanna paßt ein sonniges Anthrazit. Aber der Prinz mag Gelb bestimmt lieber. 

Erna:ängstlich 


Aber wenn er mich trotzdem nicht heiraten will?   

Tita:

Natürlich wird er dich wollen. Ihr seid aus einer Familie. Dann ist man seelenverwandt.

Erna:


Was heißt das, seelenverwandt?

Johanna:


Das heißt, das er ganz wenig denkt und ganz viel frißt. 

Erna:


Kennst du den Prinzen denn?

Tita:


Schluß! Womit habe ich es verdient, mit zwei Töchtern geschlagen 

zu sein, von denen die eine renitent und die andere mit dem Hirn einer Erbse geschlagen ist? 

Erna:

Ich bin nicht renitent. 

Johanna:grinst


Aber ich. 

Erna:


Ich hab bloß Hunger. 

Es klingelt. Erna und Tita erstarren.

Tita:


Die Post! 

Johanna und Erna:


Die Post!

Tita:


DIE POST! 

Ein Brief fällt durch den Briefschlitz. Tita hebt ihn auf und liest den Absender.

No 3
Tita, Erna, Johanna 

EIN TELEGRAMM VON EINEM PRINZ 

Tita;


Ein Telegrámm von einem Prinz

nicht von Hinz

oder Kunz

ein Telegramm an dich und mích

Erna:
von einem Prinz-

Beide:
an uns- 

Tita:;
Ein Telegramm von einem po-

tentiellen Schwiegersohn 

mit Thron

Erna:
ist interessant-

Tita:


ein großes Glück-

Johanna:


interessiert mich kein Stück 

Tita und Erna:


Ein Telegramm von einem Prinz

Erna:


Was er wohl schreibt 

Tita:


was er wohl will ?

Erna:

Der Umschlag riecht nach Pfefferminz :

Der Mann hat Stil 

Tita:

Der Mann hat Geld 

Beide:


Die Marke königlich gummiert


ward von 'nem  Prinzen angeleckt-

Erna:
was er wohl schreibt 

Johanna


was er wohl will 

Erna:




wie er wohl schmeckt- 

Tita:liest


Wir, Prinz Hamlet von und zu 


Mausehausen j.w.d.


kämen gern zum Tätatee


auf ein Tässchen Malzkaffee


Mit schönem Gruß u.A.w.g.   

Alle:


U.A.w.g.! U. A. w. g., Uuuuu, Aaaaaa, Weee, Geeeeeeeee! 

Tita:

Ein Prinz zum Kaffee

ist ein Gottesgeschenk 

Nichts wärmt so die Seele

wie heißes Getränk

Erna:

Wir kriegen ihn rum

mit Sahne statt Worten 

an Buttercremetorten

in vielfachen Lagen

Johanna:

sind zahlreiche Prinzen 

schon klebengeblieben

Alle:

auch prinzliche Liebe 

geht nur durch den Magen! 


Ein Telegramm von einem Prinz


nicht an Hinz


oder Kunz


ein Telegramm an dich und mich 


von einem Prinz


an uns-

Von einem Prinz, 

Tita:
der noch nicht ahnt,

Erna:


dem noch nicht schwant:

Johanna:



den keiner warnt

Alle:

-was ihm passiert

beim Tätatee

acht Würfel Zucker

im Kaffee


haben noch jeden Prinz verführt-


Ein Telegramm von einem Prinz


der eine Braut 

sich suchen möcht- 

Tita:


Dem wird serviert

Erna:


und aufgetischt

Johanna:



und dem wird schlecht. 

Stretta: 


Eine Depesche vom Schloß gegenüber


die Sorgen ums Geld sind ab morgen vorüber


noch irgendwas Süßes  zum Kaffee,  mein Lieber?


jetzt greifen sie zu, Majestät, sonst bleibt's über 


sie gucken so müde und sind ja so still?

Sind sie etwa satt?

so geht es  mit Geld und mit Völlegefühl

wenn man's erstmal hat 

            spricht man nicht drüber! 

2. Szene

Im Schloß. Hamlet kommt auf die Bühne gerannt. Viktoria und Heinrich hinterher.

Hamlet:


ICH WILL NICHT !

Viktoria:


Schau sie dir doch erst einmal an! 

Hamlet:

Ich heirate sie trotzdem nicht. 

Viktoria:

 Wo ist dein  Krönchen? 

Heinrich:reicht ihr Hamlets Krone


Wenn Majestät gestatten-  

Viktoria:


Wieso hat Heinrich dein Krönchen? 

Hamlet

Wir haben Revolution gespielt.  

Viktoria:

Wie oft hab ich dir gesagt, du sollst auf deine Insignien achtgeben?

Hamlet:

Heinrich war die tyrannische Monarchie.  Aber ich hab gewonnen. 

Viktoria:


Hamlet;  Die Monarchie IST nicht tyrannisch. Die Monarchie  sind wir. 

Hamlet:

Wenn einer bestimmt und alle anderen müssen gehorchen, ist das tyrannisch! 

Viktoria:

Jetzt Schluß und tu was deine Mutter sagt. Deine Cousine ist ein ganz reizendes Mädchen. Du wirst sie sehen und dich zum ersten Mal in deinem Leben verlieben und du wirst ihr zum Zeichen deiner Liebe den gläsernen Schuh überreichen und- 

Hamlet:


Das werde ich nicht!

Viktoria:


Aber das ist das Ritual! Seit dein Vater mich damals an meinem gläsernen Schuh

erkannt hat, muß jeder Prinz unserer Familie seiner Braut den passenden Schuh


an den Fuß stecken.

Heinrich:

Und wenn er nicht paßt?

Viktoria:

Die königlichen Schuhwerkstätten werden schon dafür sorgen, daß er paßt. 

Hamlet:


 Aber mir nicht. Ich werde mich nie verlieben.

Viktoria:

Natürlich wirst du! Genau, wie dein Vater und ich uns vor achtzehn Jahren verliebt haben.

Hamlet:

Mama, bitte! 

Melodram

Viktoria:

Unter Tausenden hat er mich erkannt. Dabei hätte ich eigentlich gar nicht zum Ball gedurft, weil meine böse Stiefmutter mir ja diese Erbsen in die Asche geschüttet hatte. Aber mit Hilfe der lieben Tauben- 

Hamlet:


Es waren keine Tauben, Mama. Es waren Mäuse!

Heinrich:


Pst!

Viktoria:


Und hätte ich nicht auf der Treppe meinen Schuh verloren- wer weiß? Aber 


als er da so stand, mit meinem Schuh in der Hand- ich wußte sofort; Das ist er!


Der, und kein andrer! summt und fängt gedankenverloren an zu tanzen.


Es dauert nur eine Sekunde


bis dich dein Prinz erkennt


es dauert nur eine Sekunde

Hamlet:herzlos


Und dann schlug die Uhr zwölf und du standest ganz schön dumm da. 

Viktoria ist gekränkt. 

Heinrich:


Eine zauberhafte Anekdote, Majestät. 

Hamlet:

Ich heirate trotzdrem nicht.

Viktoria:


Es wird dir nichts anderes übrig bleiben, wenn du die Dynastie erhalten möchtest.

Hamlet:

Ich WILL die Dynastie nicht erhalten. Ich will ein Parlament ausrufen und daß alle Sozialisten werden. 

Viktoria:entsetzt

Hamlet, ich hab dir verboten, dieses böse Wort zu benutzen. 

Hamlet:


Und dann verkünden wir die Demokratie. 

Vitkoria:

Du warst wieder im Keller?

Hamlet antwortet nicht. 

Viktoria:


Wie oft hab ich dir gesagt, du hast im Souterrain nichts verloren? 

Ich will nicht, daß du dich mit diesem aufrührerischen verbrecherischen Volk herumtreibst!   

Hamlet:


Sie sind keine Verbrecher, Mama. Sie haben Hunger. 

Viktoria:

Dann sollen sie arbeiten anstatt  dich auf revolutionäre Ideen zu bringen. Dann haben diese Frettchen auch was zu fressen. 

Hamlet:


Du redest von ihnen, als wenn es Tiere wären. 

Viktoria:


Es SIND Tiere, Hamlet. Mäuse sind Tiere! 

Hamlet:


Mäuse haben auch Gefühle. 

Viktoria:

Unsinn. Mäuse haben Ohren und Schwänze und lange Zähne, aber sie haben
 bestimmt keine Gefühle! Deswegen regieren auch die Menschen die Mäuse und nicht umgekehrt. Das ist die natürlich Ordnung der Dinge! Frag Heinrich. 

Heinrich:


Hoheit haben selbstredend recht. 

Hamlet:


Immer redest du Mama nach dem Mund!

Heinrich:

Ich bin Kammerdiener. Kammerdiener reden so. 

Hamlet:


Ich heirate trotzdem nicht.

Viktoria:


Und ob du das tust. 

Hamlet:

Eher heirate ich eine Maus! 

Viktoria:

Ganz wie du willst mein Lieber;  Heirate eine Maus. Aber dann gibt’s keinen Thron, kein Schloß, keine Ritterrüstung und keinen Vanillepudding zum Nachtisch. Nie wieder! 

Viktoria rauscht wütend ab.

Hamlet:


Immer fällst du mir in den Rücken! Ich will nicht heiraten.

Ich will das Volk der Mäuse befreien! 

Heinrich:

Der Himmel möge uns beschützen, daß dieses ungebildete Pack jemals die Regierung übernimmt.

Hamlet:


Hör auf mit dem Theater. Ich weiß, warum du Mäuse so haßt. 

Heinrich:

Jeder haßt Mäuse.

Hamlet:

Weil du selber eine bist. 

Heinrich:


WAS?

Hamlet:


Du bist eine Halbmaus.  

Heinrich:


Das bin ich NICHT!

Hamlet:


Dein Vater war eine ganz gewöhnliche Holländische Feldmaus. 

Heinrich:


Das ist nicht wahr! 

Hamlet:


Und warum quiekst du dann immer, wenn man sich von hinten an dich ranschleicht?


Und warum zuckt deine Nase so komisch, wenn irgendwo ein Stück Käse rumliegt?

Heinrich:


Ich mag eben Käse. Das beweist gar nichts.

Hamlet: 

Und was ist DAS da? 

Hamlet greift Heinrich in die Hose und zieht einen Mäuseschwanz hervor. Heinrich ist ertappt.

Heinrich:


Werden Hoheit mich jetzt entlassen? 

Hamlet:


Warum sollte ich dich entlassen? Ich mag Mäuse. 

Heinrich:


Ich aber nicht.  

Hamlet:

Gerade du solltest dich freuen, wenn deine Brüder und Schwestern endlich in Freiheit leben können. 

Heinrich:

Brüder? Schwestern?


Hamlet:

Möchtest du nicht irgendwann ein Leben als freie Maus führen? Ohne dich für deinen Schwanz schämen zu müssen?  

Heinrich:

Ich für meinen Teil bin mit meiner Position als ihrer Hoheit persönlicher Diener mehr als zufrieden.

Hamlet:


Du bist nicht mein Diener. Du bist mein Freund! 

Heinrich:

Aber Mäuse KÖNNEN kein Land regieren. 

Hamlet:


Sie werden es lernen. 

Heinrich:


Mäuse sind faul. Sie werden es nicht lernen wollen.

Hamlet:


Ich werde es ihnen befehlen! 

Heinrich:


Aber wenn Hoheit nicht mehr Hoheit ist, können Hoheit nichts mehr befehlen.

Hamlet:stutzt


Da hast du recht. 

 Heinrich:


Hoheit sehen,  Hoheit müssen Hoheit bleiben, um die Demokratie durchzusetzen. 

Hamlet:


Wenn du noch einmal Hoheit sagst, zieh ich dich am Schwanz. 

Heinrich:


Bedenken sie die Vorteile, die das Königsein mit sich bringt. 

Hamlet:


Als da wären? 

No 2  Heinrich und Hamlet

WENN ICH KÖNIG WÄR 

Heinrich:

Wenn ich König wär

dann hätte ich das Sagen

an sieben Wochentagen

und wenn's mir gerade paßt

dann machte ich 'nen achten

dann gäb's nen Sonntag mehr

wenn ich König wär. 

Wenn ich König wär-

Hamlet:

gäb's jeden Tag nur Käse

und Majestät wird böse

klaut irgendwer ein Loch 

nach dem wird dann gefahndet

und Lochklau hart geahndet

wenn er König wär.

Wenn ich König wär

dann gäb's nur Sozialisten

und alle Leute müßten

nur klug sein und gerecht

es gäb nur gleiche Reiche

und keine Armen mehr

wenn ich König wär. 

Heinrich:

-befreit er alle Mäuse

die bilden Bücherkreise

da wird dann diskutiert

und jeder denkt politisch

und Dummheit-

Hamlet:

                                     -die verbiet isch

Beide: 

                   wenn ich/er  König wär.

Viktoria:off


HAMLET! 

Hamlet:


Wir kommen! 

3. Szene

Musikalische Überleitung. Johanna in ihrer Kammer. Sie holt den Degen ihres Vaters aus dem Schrank. Macht ein paar Ausfallschritte und summt dabei.

Johanna:singt vor sich hin

Papa hat gesagt

tu nur das was du willst

laß dir nichts gefallen 

keiner wird von allen

geliebt...

Tita kommt herein 

Tita:


Bist du schon wieder hier oben?  Ich habe dich schon gesucht. 


Hast du den Kaffee gekocht?

Johanna:


Ich hab keine Lust, mit Euch Kaffee zu trinken. 

Tita: während sie im Schrank wühlt 

Kein Mensch will, daß du mit uns Kaffee trinkst. Aber wir dürfen doch erwarten, daß du dich in der Küche etwas nützlich machst? Schließlich geht es hier um unser aller Zukunft.    

Johanna:


Um meine nicht. Was suchst du? 

Tita:


Irgendwo hier muß doch noch- ah, da! 

Johanna:


Das ist Papas Uniform! 

Tita:

Das gelbe Kleid ist vielleicht doch etwas farblos. Und diese Tressen passen wunderbar zu Ernas Haar.  

Johanna:


Das darfst du nicht! 

Tita:


Papperlapapp. Eine Stiefmutter mit Visionen darf alles. 

Sie reißt mit einem Ratsch die Tressen ab. 

Johanna:

Das war Papas Lieblingsuniform. Darin hat er immer die jährliche Herbstparade abgenommen. 

Tita:

Das weiß ich. Ich hab sie oft genug gebügelt. reicht Johanna die gefledderte Uniform Hier, zum Kuscheln. 

Erna tritt auf im gelben Kleid.

Erna : 

Mama? Wieviel Löffel Kaffee kommen auf eine Kanne?

Tita:

Laß, Kind- Johanna kümmert sich schon darum. Und, wie sieht mein Schätzchen aus? 

Erna:


Das Kleid ist zu eng. 

Tita:


Unsinn. Das Kleid ist nicht zu eng. Du atmest zu tief. 

 Erna:


Ich kann gar nicht vernünftig sprechen. 

Johanna:

Dafür kann das Kleid nichts. 

Tita:

Kein Prinz verlangt von dir, vernünftig zu sprechen. Im Gegenteil. Er wird denken, er hätte dich atemlos gemacht- 

Erna:fistelt


Meinst du? 

Tita:


Man kann als schöne Frau nur einen Fehler machen;  zuviel zu reden. 


Noch kein Mann hat sich darüber beschwert, daß eine Frau ihm zuviel zuhört. 

No 3  TITA


KIND DENK MIT 

Tita:

                   Kind sei schlau 

verschwende keine Zeit

mit Studium

und Lehrberuf

von solchen Weibern gibt’s genug

die ernten Ruhm und Ehre

und machen dann Karriere

im universitären Mittelbau 

Kind sei schlau 

sei keine kluge Frau. 

Kind, denk mit 

und denke nie zuviel 

sei lieblich und ein 

bißchen blond

kein Mann wünscht sich ein Lexikon

als nächtliche Lektüre

Drum liebes Kind, studiere

nur heimlich und nur wenn kein Mann es sieht 

Kind, denk mit

der Mann liebt es stupid. 

Natürlich kannst den Unterhalt

du dir auch selbst verdienen 

das machen viele Frauen

und werden dabei alt

für zwei Drittel 

von seinem

Gehalt. 

Doch tu's, wenn's dir pläsiert

ich werde dich nicht hindern

Man kann den Doktor machen 

indem man viel studiert

aber schneller geht’s

wenn man sich

seinen Doktor krallt. 

Kind, sei klug

und halte deinen Mund

nicht, daß die Frau nicht denken kann

bloß sag das niemals deinem Mann

das mögen die nicht leiden

drum halte dich bescheiden 

dann wird der schlimmste Junggeselle schwach

Kind, sei klug

und stell dich stumm

Schlaue gibts genug

sei klug, sei dumm

Kind sei schlau

die Klügere gibt nach. 

Johanna:


Papa hat gesagt, daß man sich nicht dümmer machen soll als man ist. 

Erna:


Ich mach mich nicht dümmer, als ich bin.

Johanna:


Und daß man immer nur das tun soll, was man will. 

Tita:

So wie dein Vater es getan hat?

Johanna:unsicher


Ja. 

Tita:


Und das macht dann die Menschen glücklich?

Johanna:


Ich weiß nicht.

Tita:

Mich hat es aber nicht glücklich gemacht , daß dein Vater uns ohne einen Pfennig sitzen gelassen hat. Und daß ich keinen Monat wußte, woher ich die Miete zum nächsten Ersten nehmen soll. Und Erna hat es sicher auch nicht glücklich gemacht, in den abgetragenen Kleidern ihrer großen Schwester zur Schule gehen zu müssen und sich so zu schämen, daß sie vor lauter Kummer eine Legasthenie bekommen hat. 

Johanna:


Das ist nicht Papas schuld. 

Tita:

Doch, Johanna. Das ist die Schuld deines Vaters. Weil er getan hat, was er wollte. Er wollte weg, und er ist einfach gegangen. Und du solltest dir einmal in aller Ruhe überlegen wie glücklich DICH das gemacht hat.  Aber das überlege dir bitte, während du in der Küche den Kaffee kochst! 

Tita und Erna gehen ab. 

No 4
Johanna: Papa hat gesagt 

Johanna:

Papa hat gesagt

tu nur das was du willst

laß dir nichts gefallen 

keiner wird von allen

geliebt

du hast 'nen eignen Kopf

und einen eignen Bauch

und ganz egal, 

was du tust

sei immer stolz auf dich-

denn ich bin es auch. 

Papa hat gesagt

sag immer, was denkst

laß die andern reden

keiner wird von jedem

geliebt-

und kommt dir einer quer

dann hau ihm vor den Latz

denk immer dran

mein Schatz

tu nur das was du willst

denn ich tu es auch

Und das was Papa wollte

hat er schließlich getan

und am nächsten Morgen war'n wir nur noch drei

Und Mama sagt, 

er kommt bestimmt am nächsten Dienstag vorbei 

Und ich warte 

daß er mich holt-

Aber er kommt nicht

nicht am Mittwoch

auch nicht Donnerstag

oder Freitag

so wie's aussieht

hat Papa nicht gewollt-

Papa hat gesagt 

tu immer was du willst

das macht die Menschen glücklich

ich frag mich, ob das wirklich

so stimmt?

Jetzt sitz ich hier allein

von dir nicht abgeholt 

und wüßt gern, hast du das, 

was du willst, auch gewollt ?

Fragst du dich manchmal auch, ob du weißt, was du tust

denn wenn man immer tut, was man will, weil man denkt

daß alle Welt so denkt, wie man selbst es so will

ob einen dann zum Schluß noch einer will?

Das frag ich mich auch.

Der Spiegel:


Aber natürlich will dich einer. 

Johanna:


Bitte was?

Der Spiegel:

Du wolltest wissen, ob dich einer will. Und ich habe geantwortet. Das tun Spiegel üblicherweise. 

Johanna:

Das wußte ich nicht.

Spiegel:

Das sollte man aber, bevor man seinen Spiegel fragt. 

Johanna:

Ich...ich habe keine Antwort erwartet. 

Spiegel:

Warum hast du dann gefragt? 

Johanna:

Ich weiß nicht.

Spiegel:


Kind, du weißt ziemlich wenig. 

Johanna:


Das stimmt nicht. 

Eine Maus, Wilhelm, steckt die Nase über die Kante. 

Wilhelm:


Du weißt ja nicht einmal, wie man einen Spiegel richtig anspricht. 

Johanna:erschrickt


Aah! Du kannst ja sprechen? 

Eine zweite Maus taucht auf.

Wilhelm:


Natürlich kann ich sprechen. Alle Mäuse können sprechen. 

Agathe:

Sie weiß wirklich gar nichts.

Wilhelm:


Es lohnt sich bloß so selten.  

Eine dritte Maus taucht auf. 

Hyronimus:


Jetzt laßt doch das Kind in Frieden. 

Agatha:


Das weiß doch jeder, wie man einen Spiegel anspricht. 

Hyronimus:


Sie eben nicht. 

Wilhelm:


Noch nie ein Buch gelesen, oder was? 

Agatha:


Schon mal was von den Brüdern Grimm gehört?

Wilhelm:


Spieglein, Spieglein an der Wand- na, nu mach schon! 

Wilhelm und Agathe:


Spieglein, Spieglein, an der Wand-

Hyronimus:


Ruhe! Das muß sie alleine tun.

Wilhelm:


Jetzt mach mal hinne.

Agathe:


Sie wartet nicht gerne. 

Johanna:


Wer wartet nicht gerne?

Agathe:


Sie weiß wirklich ÜBERHAUPT GAR NICHTS!

Wilhelm:


Oh Mann,  Aurora natürlich-

Hyronimus:


Psst! Nicht gleich alles verraten! zu Johanna Und-? 

Johanna:


Ich..ich weiß nicht.

Agatha und Wilhelm:


Das WISSEN wir! 

Johanna:


Also gut; Spieglein, Spieglein an der Wand

Alle vier:


Wer ist die Schönste im Ganzen Land?
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Aurora:wird sichtbar


Du fragst das Spieglein an der Wand


wer ist die Schönste hier im Land;


mein liebes Kind, so höre mich


die Schönste bin natürlich ICH! 

Aurora erscheint sehr spektakulär und mit viel Musik. Ein echter Starauftritt. 

Die Mäuse klatschen und rufen Bravo. 

Mäuse:


Super! Bravo! Phänomenal! 

Aurora:


Na, wie war ich?

Agathe:


Ganz großer Auftritt.

Wilhelm:

Klasse. 

Agathe:


Fast so gut wie die Sache mit dem Kürbis damals.

Wilhelm:


Was heißt hier 'fast'? 

Agathe:

Suuuperkleid! 

Aurora:


Nicht wahr?

Hyronimus:


Das Beste, was ich seit der Nummer in der Seifenblase gesehen habe. 

Agathe:


Da bist du natürlich noch geflogen. 

Wilhelm:


Ne, geflogen ist sie heute nicht. 

Agathe:


Ich mag das ja total, wenn sie fliegt. 

Hyronimus:


Dafür war diesmal das Überraschungsmoment größer. 

Agatha:


Stimmt. Das Überraschungsmoment war suuuper.

Aurora:


Danke, es reicht.  zu Johanna  Und du weißt nicht, was du willst?

Johanna:


Wer SIND sie?

Agatha:


Oh Mann, jetzt weiß sie schon wieder was nicht. 

Aurora: 


Pst!  Die Frage ist nicht, wer ich bin. Die Frage ist,  wer du bist. 

Johanna:   


Und wer bin ich?

Aurora:

Mein Patenkind zum Beispiel? 

Johanna:

Dein Patenkind? 

Aurora:

Jede Prinzessin hat eine Fee zur Patin. 

Johanna:


Ich bin keine Prinzessin. 

Aurora:


Aber natürlich, Kind. Du weißt es bloß noch nicht. 

Wilhelm:


Sie weiß ja nicht einmal- 

Aurora:


Wilhelm! 

Wilhelm:


Bin schon still. 

Aurora:


Und diese Fee sorgt dafür, daß die Prinzessin ihren Königssohn bekommt und 


alle Leben glücklich bis an ihr Lebensende. 

Johanna:


Ich will keinen Königssohn. 

Aurora:


Du wirst ihn trotzdem bekommen. Es steht so geschrieben. 

Johanna:

Wo steht das geschrieben?

Aurora:


In den Sternen. 

Johanna:


In den Sternen?

Agathe:


Wo denn sonst? 

Aurora:


Agathe! 

Agathe:


O.k.- o.k.
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Auroras Prophezeihung und Ensemble

Aurora:


In den Sternen steht es geschrieben


er wird kommen, du wirst ihn  lieben


siehst du dein Schicksal

strahlen auch fern

folg deinem Stern! 

Johanna:


Ich lasse mir doch nicht von so ein paar  Sternen sagen, wen ich liebe


und wen nicht? 

Aurora:

Du wirst dir von den Sternen noch viel mehr sagen lassen müssen. Zum Beispiel, daß du morgen abend in einem wunderbaren Kleid auf das königliche Schloß gehen wirst, und alle werden Rätseln, wer diese schöne Unbekannte sein mag, und dann wird es 'Ping'  (Ein Glockenton erklingt) machen- 

Johanna:

'Ping'? 

Aurora:


Es macht immer 'Ping' Glockenton) , wenn man sich verliebt.  

Johanna:

Ich verliebe mich doch nicht in einen Kerl, den ich gerade mal zehn Minuten kenne. Dazu muß man reden und sich kennenlernen und Vertrauen aufbauen-

Aurora:hört ihr gar nicht zu

Und wenn die Uhr zwölf schlägt, wirst du deinen Schuh verlieren, der Prinz wird dich verzweifelt im  ganzen Land suchen und dich schließlich an deinem Schuh erkennen, und wenn sie nicht gestorben sind-

Mäuse:


Dann leben sie noch heute. 

Aurora:


So will es dein Schicksal. 

Johanna:


Das ist ein Märchen. Ich glaub nicht an Märchen.

Aurora:


Mir glaubt auch keiner, daß ich eine Fee bin. Und trotzdem bin ich eine. 

Johanna:


Und ich verliere meine Schuhe nicht.  Ich hab Schnürsenkel.

Aurora:


Damit wird das Schicksal schon fertig werden. 

Johanna:
 

Und ich habe definitiv keine Lust, in einem wunderbaren Kleid auf das Schloß zu gehen!

Aurora:


Weil du glaubst, daß du es nicht KANNST. 

Johanna:

Was?

Aurora:;

Aber etwas nicht zu wollen, weil man denkt, es nicht zu können ist etwas anderes als etwas nicht zu tun, weil man es nicht kann.  

Johanna:


WAS?

Aurora:






Du kannst, wenn du willst





wenn du dir einfach sagst





daß du willst, 
daß sich das 





was du willst erfüllt. 






Denn du kannst, wenn du das 




was du wagst
, wirklich willst





weil sich das, 
was man will





immer erfüllt. 




Tita:

Du kannst, wenn du willst

wen du tust, was ich sag

Halt dich Gerad, Halt den Mund

wenn er fragt, sei still

Vitkoria:

Irgendwann, schwör ich dir

geht es dir so wie mir

Liebe kommt wie der Blitz

so ist die Welt!

Aurora:

Sag, was du willst

glaub dir ganz fest

Vitkoria+ Tita:


Hubihubdiduh

Aurora:

und du merkst

daß du schaffst

Alle drei:

Was sich sonst nicht schaffen läßt-

Aurora:



Viktoria:


Tita:


Du kannst


Du kannst


Du kannst


wenn du willst


wenn du willst


wenn du willst


wenn du wagst

wenn du liebst


wenn du tust


was du willst


was du fühlst


was ich sag

willst du das


was du liebst


was ich sag


Oder das 


was du fühlst


dann halt still 


weil sich das


das was sich


ich will 

erfüllt. 



erfüllt



erfüllt


Denn du kannst

Aber auch


Hör mir zu 


wenn du willst


wenn du bockst

wenn du schweigst

wenn du dich


wenn du ihr


wenn du ihm


einfach traust


einfach glaubst

einfach zeigst


Daß du dann


daß du sie 


das er dir


irgendwann


irgendwie


auch gefällt 


dann hat


dann hat


sich


dein Wunsch


dein Wunsch 


erfüllt..

Sag was du willst

Lieb, wen du willst

Tu, was ich will-


glaub dir ganz fest

Halt dich bereit

und halt dich still

und du merkst


und du merkst


und du merkst


daß du schaffst

daß du schaffst

daß du schaffst

Alle:


Was sich sonst nicht schaffen läßt 

Hör auf mich

glaube mir 

denn ich mein's

gut mit dir

Viktoria:


Und die Liebe

Tita:


-deine Mama-

Aurora:

und das Schicksal

-Das bin  übrigens ich-

Alle:

besorgt den Rest!

Während der Nummer dressiert Tita Erna und Viktoria verabschiedet Hamlet und Heinrich 

4. Szene 

Die Nummer endet damit, daß Hamlet und Heinrich mit einem Blumenstrauß vor Titas Tür stehen und klingeln. 

Hamlet:


Was tun wir hier eigentlich?

Heinrich:


Wir schauen sie uns einfach einmal an. Vielleicht ist sie nett?

Hamlet:


Natürlich ist sie nett. Jeder ist nett zu einem Prinzen. 

Heinrich:


Aber nicht jeder ist nett zu einem Kammerdiener. 

Hamlet:


Das ist doch mal eine gute Idee von dir. 

Heinrich:


Das war keine Idee. Das war eine Feststellung. Hey! Was machen Hoheit da?

Hamlet hat Heinrich sein Krönchen aufgesetzt. 

Hamlet:

Wollen wir doch mal sehen, wen von uns sie netter findet. 

Hamlet klingelt. 

Tita+ Aurora: innen


DER PRINZ! 

Heinrich:


Hoheit, das ist unmöglich. 

Hamlet:


Du hast eh viel bessere Manieren als ich. 

Tita:


Bist du bereit? 

Heinrich:


Das weiß ich 

Aurora:


Zeit für mich, mich etwas zu verdünnisieren. 

Johanna:


Warum?

Aurora:

Ich möchte niemanden erschrecken-  

Johanna:


Aber-

Aurora:


Keine Angst- ich bin immer bei dir.

Aurora macht sich unsichtbar. 

Heinrich:

Aber Ihre Frau Mutter wird sehr erbost sein. 

Tita:

Kind, du hast deine Instruktionen?

Erna:


Hascheschtmnsch! 

Hamlet:


Mir egal. 

Tita:

Kind, nimm den Kuchen aus dem Mund!

Heinrich:


Mir aber nicht. Ich habe einen Arbeitsplatz zu verlieren. 

Hamlet:


Den verlierst du auch, wenn ich Mama sage, daß du eine Halbmaus bist.

Aurora:


Johanna? 

Johanna:sieht sich um

Wo bist du?

Heinrich:


Hoheit wollen mich erpressen?

Aurora:


Viel Glück!

Hamlet:


Nein. Ich will bloß nicht heiraten. 
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Aurora verschwindet. Tita öffnet mit Schwung die Tür. Fanfare. Heinrich nimmt unwillkürlich Haltung an. 

Tita:


Hoheit!

Erna

Hoheit!

Heinrich:

Hoheit?

Hamlet:


Hoheit!

Tita:
Welche Ehre!
Welche Freude

Für die Mutter, für uns beide!

Kind jetzt sag was!

Erna:


    Was denn?

Tita:




Hoheit-

Erna:
Hoheit...

Heinrich:
Hoheit?

Hamlet:

Hoheit!

Erna:



Hoheit-

Erna:
Welche Ehre-

Tita.


Gib dich heiter!

Erna
welche Freude!

Hamlet:

Sag doch Danke!

Erna:
Mama, ich weiß nicht mehr weiter...

Tita:
Hoheit-

Heinrich
Bitte?

Erna:


Hoheit-

Heinrich:


Danke. 

Tita:stellt vor


Meine Tochter!

Heinrich

ganz entzückend.

Hamlet: Sie verschlingt dich schon mit Blicken!

Heinrich:Und mein treuer Diener Heinrich-

Tita:
Grüß ihn nicht, das wäre peinlich! 

Hamlet:


Wie man sieht, macht diese Mutter

einen kleinen Unterschied


zwischen schlichtem Personal


und royalem Drachenfutter.

Alle:


Es läuft alles nach Plan


keiner ahnt


was geplant


er weiß nicht, was ihm schwant


(sie weiß nicht, was ihr schwant)


noch ist er blind


Es läuft alles nach Plan  


noch ein Schrittchen voran


und wir wissen woran


wir mit ihm/ihr  sind

Tita klingelt nach dem Kaffee. Johanna tritt auf. 

Tita:


Hoheit, darf ich herzlich bitten


hier entlang in den Salon


ihren Diener könn'se parken


irgendwo auf dem Balkon.

Heinrich:


Gnädge Frau, ich muß sie loben


weil bei ihnen jeder sieht


daß von unten es nach oben


einfach eine Grenze gibt.

Johanna:


Gott, was für ein leerer Schädel


Was sich so ein Prinz bloß denkt?


diesen arroganten Dödel


nähm' ich nicht einmal geschenkt. 

Alle:




:


Es läuft 

Johanna:


Wenn das Schicksal jetzt plant 

Alle:


alles nach Plan


keiner ahnt
 

was geplant


er weiß nicht, was ihm schwant

Johanna:


das wär mein Mann-

Alle:




noch ist er blind

Johanna:


Muß ich sagen, ich find 

Alle:


 alles nach Plan


noch ein Schrittchen voran





und wir wissen woran






wir mit ihm/ihr  sind



.

Johanna:


-doch mein Schicksal ziemlich blind. 

Tita:


Prinz, man kann ja nicht mit jedem


wenn man sich als Adel sieht


wenn sie gleich mit Erna reden


merken sie den Unterschied. 

Erna:


Diener ham so was Gemeines


die sind nicht so wie ein Prinz


Prinzen sind ja mehr was Feines


und das merkt man gleich, sie sinds!

Hamlet:

Diese beiden Übelkrähen!

Welch ein Glück als Domestik-

man kann viel von unten sehen

was man sonst leicht übersieht.  

Heinrich+ Hamlet:


Es läuft alles nach Plan

Tita+ Johanna:


Was für ein Mann!

Erna:


Bin ich jetzt dran?

Alle:


Es läuft alles nach Plan!

In der Küche. Johanna holt Kaffee.  

Willhelm:


Wie findest du ihn!!?

Johanna:


Wen? 

Wilhelm:


Den Prinzen! 

Johanna:


Schrecklich! 

Willhelm:


Aber nein! Prinz Hamlet ist ein großer Freund der Mäuse! 

Johanna:

Prinz Hamlet ist der dümmste Mensch, der mir je begegnet ist. Er  redet den ganzen Nachmittag über nichts anderes als über Käsekuchen. 

Wilhelm:


Käsekuchen ist ein umfassendes Thema. 

Johanna:


Und er guckt Erna an, als wäre sie eine Marzipantorte.

Willhem:


Marziptantorten sind ebenfalls ein sehr umfassendes Thema. 

Hamlet kommt in die Küche. Die Mäuse verstecken sich. 

Hamlet:


Die da oben warten auf den Kaffee. 

Johanna:


Die da oben können lange warten. 

Hamlet:


Ihr gebt euch ja ganz schön Mühe mit dem Prinzen.

Johanna:


Ich geb mir überhaupt keine Mühe. Finger weg.  

Hamlet hat von der Torte genascht. Johanna schlägt ihn.

Hamlet:


Wie kannst du es wagen, mich zu schlagen?

Johanna:


Steckt deine Pfoten nicht in unsere Torte, dann schlag ich dich auch nicht. 

Hamlet:


Wenn ich der Prinz wäre, würdest du mich anders behandeln. 

Johanna:


Ich behandele alle Menschen gleich. 

Hamlet:


Ich bin aber kein Mensch. Ich bin eine Halbmaus. 

Steckt seinen Finger wieder in die Torte. Johanna schlägt ihn wieder. 

Johanna:


Für eine Halbmaus hast du aber verdammt kleine Ohren. 

Hamlet:


Wieso?

Johanna:


Hast du nicht gehört? Die ist für den Prinzen! 

Hamlet:

Das ist mir egal. Ich bin Sozialist. 

Johanna:

Ich denke, du bist eine Halbmaus? 

Hamlet:

Das ist jemand, der dafür kämpft,  daß alle gleich behandelt werden.

Johanna:


Ich weiß, was ein Sozialist ist. 

Hamlet:

Und alle das gleiche haben dürfen.

Johanna:

Aber nicht unsere Torten. 

Hamlet:


Und alle sagen dürfen, was sie denken. 

Es macht 'Ping'. Johanna starrt Hamlet an. 

Hamlet:

Warum guckst du denn so? 

Johanna:


 Was war das? 

Hamlet:


Was?

Johanna:


Es hat 'Ping' gemacht. 

Hamelt:


Ich hör nichts. 

Johanna:

Tschuldigung.
Was hast du gerade gesagt? 

leise Musik unter der folgenden Szene. Johanna guckt etwas schafig. 

Hamlet:

Das alle sagen dürfen, was sie denken. Das ist Demokratie. 

Johanna:

Das..das finde ich gut. 

Hamlet:

Und dafür kämpfen wir. 

Johanna:


Wer- wir? 

Hamlet:


Ich und die Mäuse. 

Johanna:


Warum Mäuse?

Hamlet:


Weil die Mäuse unterdrückt werden und nicht sagen dürfen, was sie denken. 


Und das wollen wir ändern. 

Johanna:


Das ist wunderbar. 

Hamlet:


Findest du? 

Johanna:


Jeder sollte sagen dürfen, was er denkt.

Hamlet:


Genau! Und deshalb brauchen wir eine Revolution. Das ist, wenn alle Mäuse-

Johanna:


Ich weiß, was eine Revolution ist. 

Hamlet:


Woher? Du bist doch ein Mädchen?

Die Musik bricht abrupt ab. 

Johanna:


Was hat denn das damit zu tun? 

Hamlet:


Das ist Politik. Mädchen haben keine Ahnung von Politik. 

Johanna:


Ich hab bestimmt mehr Ahnung als du. 

Hamlet:

Revolution ist Männersache.  Da muß man kämpfen können.  Das können Frauen nicht. 

Johanna:


Ich dachte, du bist Sozialist?

Hamlet:


Ja und?

Johanna:


Und Sozialisten wollen, daß alle das gleiche dürfen?

Hamlet:


Aber doch nicht die Mädchen. 

Johanna:


Und alle sagen dürfen, was sie denken? 

Hamlet:


Hey! Ich will die Mäuse befreien. Nicht die Frauen. 

Johanna:


Oooooohhhh! 
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Mäuse sind dumm, aber Männer sind dümmer

Johanna:


Guck mal an, 

der Ritter der Mäuse


Retter der Nager und Retter der Welt


unter den Ohr'n sitzt ein leeres Gehäuse


was für ein Ritter


was für ein Held. 


Mäuse sind dumm


aber Männer sind dümmer


hätt ich so ein Tier


bei mir hier 


mal im Zimmer


nähm ich eine Falle


und machte ihn alle


denn Mäuse sind schlimm


aber Männer sind schlimmer. 

Hamlet:


Guck mal an 


du Heldin der Küche



guck, wie sie kocht hier vor Wut und Kaffee


nur heißes Wasser und Meister der Sprüche


Männer sind Meister  


einer Idee! 



Männer bewegen die Dinge

Johanna:


Frauen bewegen das Hirn

Hamlet:


Ein Mann hat etwas vor Augen!

Johanna:


Eine Frau eher hinter der Stirn. 


Männer gehören verboten 

Hamlet:


Frauen gehören ins Haus

Beide:


Frauen/Männer sind alles Idioten


und dümmer als jede Maus; 

 
Mäuse sind dumm


aber Männer/Frauen sind dümmer


hätt ich so ein Tier


bei mir hier 


mal im Zimmer


nähm ich eine Falle


und machte ihn alle


denn Mäuse sind schlimm

Tita:

JOHANNA! Wo bleibt der Kaffee? 

Beide:

-aber Mütter sind schlimmer. 

Später. Tita stürmt auf die Bühne. 

Tita:

SIEG! Sieg auf der ganzen Linie!


Gott, was für ein Mann! Diese Noblesse!

Erna:


Ich fand ihn nett. 

Tita:


Er hat dich mit seinen Augen verschlungen!

Erna:

Ich fand ihn trotzdem nett. 

Tita:

Und vor allem: Er hat uns eingeladen!

Johanna:


Uns?

Tita:


Nicht dich! Deine Schwester und mich! Zu einem gemütlichen kleinen Abendessen

im familiären Kreis. Sehr intim. Dort wird er sich dir eröffnen und die Katze ist im Sack!

Erna:

Welche Katze?

Johanna:


Worüber hast du dich bloß die ganze Zeit mit ihm unterhalten? 

Erna:


Über Käsekuchen. Worüber sonst?

Tita:

Hab ich es gesagt? Liebe geht durch den Magen! 

Alle:


Nur noch ein Abend im Schloß gegenüber


die Sorgen ums Geld sind ab morgen vorüber


noch irgendwas Süßes  zum Kaffee,  mein Lieber?


jetzt greifen sie zu, Majestät, sonst bleibt's über 


sie gucken so müde und sind ja so still?

Sind sie etwa satt?

so geht es  mit Geld und mit Völlegefühl

wenn man's erstmal hat 

            spricht man nicht drüber! 

Hyronimus taucht auf. 

Hyronimus:


Was war denn das, bitte schön?  "Mäuse sind dumm, aber Männer sind dümmer-? "

Johanna:


Dieser Lackaffe!  

Hyronimus:


Ich fühle mich als Maus diffamiert! 

Johanna:

Eine Frau kann genauso die Mäuse befreien wie ein Mann. 

Hyronimus:


Wer hat behauptet, das wir befreit werden wollen?

Willhelm:


Von was befreit, bitte schön?

Johanna:


Und eine Frau kann genauso Revolution machen und die Demokratie ausrufen!

Willhelm:


Oh nöö!

Agatha:


Alles, nur das nicht!

Hyronimus:


Demokratie ist anstrengend. 

Willhelm:


An meinem Feierabend schlag ich mich doch nicht noch mit Politik rum-

Agatha:


Ich bin froh, wenn mir irgendwer sagt, wo's langgeht. 

Aurora kommt mit einem Stück rosa Stoff.

Aurora:


Wie findet du den? 

Johanna:


Was ist das?

Aurora:


Der Stoff für dein Kleid.

Agathe:


Oh, es geht los! 

Willhem:


Ich liiiebe es, wenn sie zaubert. 

Johanna:


Das ist rosa.

Aurora:


Natürlich ist das rosa. Was denn sonst? 

Johanna:


Ich trag kein rosa Kleid. 

Hyronimus:


Geht bloß aus der Schußlinie. Sonst enden wir wieder als Personal. 

Agatha:


Also ich fand's lustig. 

Wilhelm:


Du warst auch nicht um Mitternacht in der Kutsche.

Hyronimus:


Es war keine Kutsche. Es war ein Kürbis. 

Agathe:


Nach zwölf. Vor zwölf war es eine Kutsche! 

Aurora:;


Ruhe! Eher etwas Üppiges oder lieber figurbetont?  

Agatha:


Nichts auf Figur!

Aurora:


Sie hat eine wunderbare Figur.

Agatha:


Aber du verschätzt dich immer in der Größe.

Wilhelm:


Dann hängt das so sackig an ihr rum. 

Aurora:


Ich verschätze mich NIE in der Größe-  

Johanna:


Ich will kein rosa Kleid! Ich will ÜBERHAUPT kein Kleid! 

Aurora:


Das Auge ißt mit. 

Johanna:


Ich bin keine Torte! 

Aurora:


Natürlich nicht. Aber wer hat behauptet, daß intelligente Mädchen schlecht

angezogen sein MÜSSEN? 

Johanna:


Ich-

Aurora:


Außerdem habe ich es deinem Vater versprochen. 

Johanna:


Was?

Aurora:


Daß ich dafür sorge, daß sich dein Schicksal erfüllt. 

Johanna:


Woher kennst du meinen Vater? 

Aurora:zögernd


Das ist eine lange Geschichte- 

Johanna:


Was für eine Geschichte?

Aurora:


Das .. kann ich dir leider nicht sagen. 

Johanna:


Wieso? 

Aurora:


Das wäre ein anderes Märchen. Über'm Knie oder unterm Knie?

Willhem:


Ihre Knie sind in Ordnung. 

Johanna:


Warum meldet er sich nicht? Warum hat er mich nicht geschrieben?

Aurora:


Kind, frag nicht so viel. 

Johanna:


Ist er- ist er verzaubert? 

Aurora:


Wieso?

Johanna:

In den Märchen sind die Leute immer verzaubert, und deswegen können sie nicht zurück zu ihrer Familie, weil sie ein Rabe sind oder ein Schwein oder ein Wehrwolf, aber dann erkennt ihr Liebster sie doch an den Augen und der Zauber ist gebrochen.

Aurora:


Vielleicht?

Johanna:


Meinst du ich erkenne Papa auch irgendwann, und dann ist der Zauber gebrochen?

Aurora:


Das wäre durchaus möglich. Aber jetzt zieh das hier mal über. 

Johanna:


Wow. überlegt 

Und du glaubst, daß Papa gewollt hätte, daß der Mann meines Lebens mich in so einem rosa Tüllungetüm kennenlernt? 

Aurora:


Rosa ist deine Farbe! 

Johanna:


Da kennst du meinen Vater aber schlecht.

Aurora:


Ich kenne deinen Vater ziemlich gut.  

Johanna:


Da müßte Papa sich aber SEHR verändert haben. 

Aurora:


Jeden führt sein Stern woanders hin.

Und deiner führt dich auf's Schloß, wo du den Prinzen so  beeindrucken wirst , daß er dich nie mehr vergißt.

Johanna:

Wenn ich auf's Schloß gehe, dann nur, um diesen eingebildeten Lackaffen eine Lektion zu erteilen. Ritter der Mäuse- Ha! 

Aurora:

Kind, Prinzen erteilt man keine Lektion-

Johanna:



Ich meine nicht den Prinzen. Ich meine den Kammerdiener. 

Aurora:


Was hat sie nur immer mit diesem vermaledeiten Kammerdiener- 

Hyronimus:

Keine Ahnung. 

Johanna:


Schwarz.

Aurora:


Was schwarz? 

Johanna:


Du hast mich gefragt, welche Farbe ich tragen will. Und ich sage schwarz. 

Aurora:


Warum schwarz?

Johanna:


Weil ich heute nacht unerkannt auf das Schloß gehen und dafür sorgen werden,


daß mich dieser Prinz nie wieder vergißt. Wie es in deinen Sternen steht. 

Aurora:


Schwarz ist keine Farbe für ein Mädchen.

Johanna:


Wer sagt, daß ich als Mädchen gehe?

Johanna greift sich den Säbel und springt auf den Sessel. 
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Der Ritter der Mäuse 

Johanna:


Heut nacht kommt der Ritter der Mäuse


sein Schatten verbreitet nur Schrecken und Angst 


schleichend schleicht er ganz leise


von hinten heran

 
dann befreit er die Mäuse 


von Prinz und Tyrann


keiner kann ihn besiegen


keiner ihn kriegen


doch er ist da


heut ist die Nacht 


mein Prinz gib acht


denn der Ritter der Mäuse ist nah!

Aurora:


Aber das geht so nicht! 

Johanna:


Warum nicht?

Aurora:


Weil der Prinz sich in dich verlieben soll.

Johanna:


Er soll mich nie wieder vergessen, hast du gesagt. Und er WIRD mich nie


wieder vergessen, das versprech' ich dir. 

 Aurora:


Das kannst du nicht tun! 

Johanna:


NATÜRLICH KANN ICH: Hast du selber gesagt! Ich muß nur WOLLEN! 

Johanna:


Und ich will ihm beweisen

es gibt auch bei Mäusen

noch ein Geschlecht- 


mein Freund gib acht


heut ist die Nacht 

Wo der Ritter der Mäuse sich rächt!

7. Szene 

Auf dem Schloß. Hamlet und Heinrich.

Hamlet:


Warum hast du sie eingeladen? 

Heinrich:


Ich.. ich fand sie so nett. 

Hamlet:


Nett? Was war an ihr nett?

Heinrich:


Wir haben sehr ähnliche Interessen. 

Hamlet:

Und wenn die beiden gleich kommen? Wie erklären wir, daß ich jetzt plötzlich der Prinz bin und du die Halbmaus? 

Heinrich:

Dieses Problem weise ich weit von mir. Es war Hoheits Idee- 

Hamlet:


Und vor allem- wie erklären wir das Mama? 

 Viktoria tritt auf.

Viktoria:


Hamlet, mein Lieber! Ich bin ja so stolz auf dich! 

Hamlet:


Danke, Mama.

Viktoria:


Ich wußte, es würde passieren. Du würdest sie sehen und- hab ich recht gehabt? 

Hamlet:


Womit? 

Viktoria:


Es dauert nur eine Sekunde,


bis dich dein Prinz erkennt-

Hamlet:


Mama, bitte!

Viktoria:


Und was für ein reizender Gedanke, die beiden heute Abend einzuladen- 

Hamlet:


Das war Heinrichs Idee. 

Viktoria:


Heinrich weiß eben, was sich gehört. 

Es klingelt. Hamlet hat sich verdrückt 

Viktoria:


Da sind sie schon. Hamlet? Nanu, wo ist denn Hamlet.

Heinrich:


Sich die Haare kämmen, glaube ich. 

Viktoria:


Um Gottes Willen. Seitdem  dieser Junge verliebt ist, erkenne ich ihn 


nicht wieder. 

Heinrich:


Ich... ich geh ihn holen.   

Viktoria:

Aber beeil dich. Die junge Braut hat gewiß Sehnsucht. 


Heinrich läuft ab, 

Viktoria:

Ach ja.Die Liebe ist eine Himmelsmacht! es klingelt wieder Ich Komme!  

Viktoria geht ab. Johanna tritt auf.

8. Szene 

Aurora: off


Nur daß das klar ist; Ich übernehme keinerlei Verantwortung für diesen Abend. 

Johanna:

Klar. 

Aurora:


Und wenn dich jemand fragt- du hast mich nicht gesehen!

Johanna:


Kann ich ja gar nicht. Das ist übrigens ziemlich irritierend, wenn du unsichtbar bist. 

Aurora:

Glaubst du, ich will, daß mich irgend jemand in Verbindung mit diesem Schlamassel SIEHT?

Johanna:


Die Jacke paßt nicht.

Aurora:


Natürlich paßt die Jacke.  

Johanna:


Ich kann die Arme überhaupt nicht bewegen. Wie soll ich damit kämpfen?

Aurora:


Kein Mensch hat gesagt, daß du kämpfen sollst. 

Johanna:


Und die Hose ist zwei Nummern zu groß. 

Aurora:

Im allgemeinen zaubere ich auch rauschende Ballkeider und keine  Kampfanzüge. 

Johanna:


Zu groß ist sie trotzdem.

Heinrich und Hamlet kommen auf die Bühne gerannt.

Aurora:


Der Prinz!

Heinrich:


Hoheit können doch nicht einfach so davon laufen?

Johanna:


Das seh ich. 

Hamlet:


Hast du eine bessere Idee? 

Heinrich:


Zugegebenermaßen nicht. Aber es ist keine Art für einen Prinzen- 

Johanna:


Was haben die beide da zu flüstern? 

Hamlet:

Ich gehe da oben jedenfalls nicht rein, solange die Weiber da sind.

Heinrich:

Ich verbitte mir, das reizende Fräulein Erna als 'Weib' zu bezeichnen. 

Hamlet:

Fragt sich nur ob sie dich noch so reizend findet, wenn sie erfährt, wer du wirklich bist. 

Johanna:springt hervor 


HALT! Im Namen aller entrechteten Mäuse dieser Welt. Keinen Schritt weiter! 


Was habt ihr hier zu suchen? 

Hamlet:


Wir? 

Heinrich:


Na hören sie mal! Das ist unser Schloß! 

Johanna:


Der Ritter der Mäuse kennt kein Dein und Mein! 

Hamlet:


Der Ritter der Mäuse?

Heinrich:


Hoheit, das ist ein revolutionärer Überfall. Lassen sie uns fliehen!

Johanna:


Was tuschelst du da, verfluchter Aristokrat?  

Heinrich:


Wer? Ich? 

Johanna:


Dich bedienen lassen, das kannst du. Käsekuchen essen, das kannst du. 

Aber kannst du auch kämpfen? 

Aurora:


Kind, du sprichst mit deinem zukünftigen königlichen Ehemann. 

Johanna: zur unsichtbaren Aurora


Dann wollen wir doch mal sehen, ob er auch wie ein König kämpfen kann. 

Hamlet:

Mit wem redet sie? 

Heinrich: versteckt sich hinter Hamlet.


Keine Ahnung.

Johanna: zu Hamlet


Und du, feiger Vasall? In der Küche gegen den König hetzten, hier 

aber stellst du dich schützend vor deinen  Herrn?

Hamlet:

Ich stell mich nicht vor ihn. Er stellt sich hinter MICH! 

Johanna:

Ist das deine Art, Revolutionen zu machen? Aber jetzt sollst du sehen, wie ein wahrer Ritter der Mäuse kämpft.  En Garde, Prinz Hamlet! 

Kampfmusik. Hamlet geht in Deckung, Heinrich versucht laut quiekend dem Degen zu entkommen und läuft schließlich davon. Aurora wird sichtbar. 

Aurora:


Kind, das war ein FEHLER! 

Johanna:


Aber es hat Spaß gemacht.

Aurora:


Diesen Mann hat das Schicksal für dich ausgesucht. Glaubst du, daß ist die richtige


Art, ihn in dich verliebt zu machen? 
Geh ihm nach und entschuldige dich. 

Johanna:


Den Teufel wird ich. 

Aurora:


Wenn das dein Vater wüßte! 

Johanna:


Geh du doch. Du willst, daß ich ihn heirate. Ich nicht. 

Aurora.

Das werde ich auch. Und wenn ich ihn gefunden habe, dann Gnade Euch Gott! Wenn ich nicht dein Schicksal wäre, würde ich dir jetzt gehörig die Hosen strammziehen! PRINZ! So warten sie doch! PRINZ! 

Johanna allein. Hamlet taucht aus der Versenkung auf.

Hamlet:


Wow! 

Johanna geht in Angriffsposition

Johanna:


HA! 

Hamlet:


Dem hast du's aber gezeigt. 

Johanna:


Tja. 

Hamlet:


Und du befreist alle Mäuse?

Johanna:


Äh.. ja. Das habe ich vor. 

Hamlet:

Ich würde auch gerne alle Mäuse befreien. 

Johanna:

Ich habe davon gehört. Und warum tust du' s nicht? 

Hamlet:

Ich..ich bin dabei.  

Johanna:


Sieht aber nicht so aus.

Hamlet:


Das..das ist nicht so einfach so alleine!

Johanna:

Dafür muß man kämpfen. 

Hamlet:

Ich weiß. 

Johanna:


Wie ein Ritter. 

Hamlet:


Ich WEISS! Aber meine Mutter-

Johanna:


Wenn man weiß, was man will, ist egal, was Mütter wollen. 

Hamlet:


Weißt du immer, was du willst?

Johanna:


Na hör mal! Ich bin der Ritter der Mäuse! 

Hamlet:


Klar. 

Johanna:


Man muß seinem Stern folgen. Der Ritter der Mäuse folgt immer seinem Stern!

Hamlet:


Ich glaube, ich hab meinen Stern noch nicht gefunden. 

Johanna:


Das ist schlecht.

Hamlet:


Kann man nicht auch einem fremden Stern folgen? Ich meine, bis man seinen 


eigenen Stern gefunden hat? 

Johanna:


Vielleicht-

Hamlet:

Ich meine, wenn du jetzt deinen Stern gefunden hast und ich deinen Stern eigentlich ganz gut finde, vielleicht könnte ich -

Johanna guckt Hamlet an. Es macht 'Ping'.

Hamlet:


Hast du das gehört?

Johanna:


Was?

Hamlet:


Nichts. 

Schweigen und Musik.

Hamlet:


Woher kannst du so gut fechten? 

Johanna:


Hat mein Vater mir beigebracht. 

Hamlet:


Ich würde auch gerne so gut fechten können. 

Johanna:


Du kannst es ja lernen. 

Hamlet:


Meinst du? 

Johanna:


Mann kann alles. Man muß es nur wollen. 

Die beiden fangen an, spielerisch miteinander zu fechten. Überblende;

9. Szene 

Viktoria, Erna und Tita werden sichbar. Sekundenzeigermusik.

Viktoria:


Also, ich muß mich wirklich für meinen Sohn entschuldigen-

Tita:


Aber das ist doch überhaupt kein Problem, Liebes. So sind Kinder eben.

zu Erna Schatz, Wir wär's, du schaust einfach mal nach, wo dein Prinz bleibt?  Ich habe mit deiner Tante Viktoria etwas zu besprechen. 

Erna:


Wo soll ich ihn denn finden?

Tita;


Du sollst ihn nicht finden, du sollst ihn nur suchen! Und ab mit dir! 

Erna geht ab. 

Tita:


Gut siehst du aus! 

Viktoria:


Danke. Was macht der Fuß?

Tita:


Wenn ich die richtigen Schuhe anhabe...

Aber laß uns nicht von früher reden. Jetzt geht es um die Zukunft. Was hältst du von Erna?

Viktoria:


Sie ist ein bißchen still. 

Tita:


Zurückhaltend, wie es sich für eine zukünftige Königin gehört. 

Viktoria:

Ich denke, das sollte Hamlet entscheiden. 

Tita:


Paperlapapp. Seit wann haben Kinder zu entscheiden, wen sie heiraten?

Viktoria:


Wenn er sich in sie verliebt hat- 

Tita:

Immer noch unser altes Seelchen. Die Liebe, die Liebe! Aber hier geht es um Tatsachen; und in Anbetracht dessen, daß du mir und Edith damals den Prinzen weggeschnappt hast- 

Viktoria:


Das habe ich NICHT! Edmund-Maria hat sich einfach in mich verliebt-

Tita:

Du warst einfach um Einiges raffinierter, als wir beide dachten.  Diese Geschichte mit dem Kleid, was da plötzlich vom Himmel fiel-  Na, Schwamm drüber. Aber wenn man bedenkt, daß dieses Königreich eigentlich seit  achtzehn Jahren MIR gehört, finde ich es nur recht und billig, wenn meine Tochter deinen Sohn heiratet.

Viktoria:


Wie gesagt- wenn sie sich verlieben...

Tita:

Das haben sie, Liebes, das haben sie. Du hättest unserer Turteltäubchen heute Nachmittag sehen sollen! 

Viktoria:


Wirklich? Das hätte ich Hamlet gar nicht zugetraut-

Tita:


Wenn ich es dir sage! Und weil ich wußte, daß du derselben Meinung bist wie ich, 

habe ich hier einen kleinen Vertrag mitgebracht. Du brauchst nur noch zu unterschreiben.  


Viktoria:


Das kann ich nicht-

Tita:


Man kann alles. Man muß es nur wollen! 

10. Szene

Erna alleine 

Erna:


Hallo? Hallo, ist da jemand? Prihinz! 

Heinrich kommt auf die Bühne geschossen. Erna kriegt einen Schreck. Heinrich kriegt einen Schreck, weil Erna einen Schreck kriegt. 

Erna:


Prinz Hamlet! 

Heinrich:


Fräulein Erna! 

Erna:


Was rennen sie denn hier so durch die Gegend? 

Heinrich:

Ein maskierter Verbrecher ist in das Schloß eingedrungen. 

Erna:

Ein maskierter Verbrecher? 

Heinrich:

Er nennt sich der Ritter der Mäuse und hat die Monarchie bedroht. Und uns mit seinem Degen.

Erna:


Und sie verfolgen ihn jetzt? 

Heinrich: 

Äh..nein..ich meine.. ja!

Erna:


Sie sind ein wahrer Held. 

Heinrich:


Ja, das bin ich wohl.

Aurora kommt auf die Bühne gerannt.

Aurora:


Prinz Ham- au verflixt! 

Erna:


Ich...ich weiß gar nicht, was ich sagen soll. 

Heinrich:


Mir.... geht es ähnlich.

Aurora:


Der Prinz steht mit der falschen Braut. 

Erna:


Weil....sonst ist Mama immer da und sagt, was ich sagen soll, und jetzt...

Heinrich:


Ja?

Erna:


Jetzt ist sie weg-

Aurora


Was guckt er sie so schafig an? 

Heinrich:


Fräulein Erna, sie können sagen,  was sie wollen-

Erna:


Haben sie Hunger? 

Heinrich:


Hunger?

Erna:


Nun ja, ich dachte, wenn sie soviel kämpfen...  Ein Held wie sie-

Heinrich:


Hätten sie denn etwas da?

Erna:

Nur ein Käsebrot. Ich habe es mir eingesteckt, weil, wenn ich hungrig werde, bin ich immer so nervös-

Heinrich:


Ich liebe....

Erna;:


Ja?

Heinrich:


....Käsebrote. 

Aurora:


Die Sache gefällt mir nicht. 
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  Duett und Terzett: Ich habe ein Gefühl im Bauch 

Erna:


Männer die kämpfen, die müssen was essen


ein hungriger Mann wär nur ein halber Held.

Heinrich:


Gelobt sind die Frauen die niemals vergessen


was Magen und Herz gleichermaßen erhält.

Erna:


Was nützt alle Liebe bei klagendem Magen


denn Liebe alleine, die sättigt nicht viel 

Heinrich:


Das wußten schon Dichter in uralten Tagen

 
erst kommt das Fressen und dann das Gefühl.

Beide:


Ich habe ein Gefühl im Bauch


das zieht mich zu dir hin.


ich habe ein Gefühl im Bauch


das macht mich sonderbar im Sinn.


Mich hungert so nach dir, ich brauch


nur dich, sag mir nur, fühlst auch


dies brennende Gefühl im Bauch


das dir sagt


daß ich die/der deine bin. 

Erna:


Was macht uns weich in den Knien und zittrig?

Heinrich:


Liebe und Hunger sind vom selben Stamm

Aurora:

Hier läuft was schief und Verwicklungen witt'r  ich

DER Appetit hier stand gar nicht im Plan. 

Erna:


Was macht uns selig und glücklich und satt?

Heinrich:


Ein Sahnebaiser, denn auf deutsch meint er Kuss!

Aurora:


 Geht das hier so weiter, dann schreit ich zur Tat


sonst bleibt mir zum Ende kein Prinz mehr am Schluß.

Alle:


Ich habe ein Gefühl im Bauch

Aurora:


Hier geht was gründlich schief!

Alle:


Ich habe ein Gefühl im Bauch

Erna+Heinrich


Das lange in mir schlief!


Mich hungert so nach dir, ich brauch-

Aurora:


ganz schnell eine Idee-

Erna+ Heinrich


Von dir einen Baiser!

Alle:


Weil ich sonst

Erna und Heinrich:


vor Hunger vergeh-

Aurora:


keinen andren Ausweg seh.

Heinrich küßt Erna und Aurora schlägt ihn dabei k.o. 

Aurora:


Tut mir leid, Prinz. Es ist nur zu ihrem Besten. 

Erna fängt an, wie am Spieß zu schreien. 

Erna:


Zur Hilfe! Zur Hilfe! Man hat den Prinzen erschlagen! Die Monarchie


ist in Gefahr! So helft doch! Hört mich denn keiner! Zur Hilfe! Zur Hilfe!

Johanna und Hamlet kommen auf die Bühne, wenig später Viktoria und Tita.

Tita:


Kind, was hast du jetzt wieder falsch gemacht? 

Erna:


Ich war's nicht! 

Tita:


Keine Minute kann man euch alleine lassen. 

Erna;


Sie haben den Prinzen ermordet. 

Viktoria:


Hamlet! Mein einziges Kind! 

Sie wirft sich über Heinrich, ohne ihn zu erkennen. 

Johanna:

Was hast du gemacht? 

Aurora:

Nichts. 

Johanna:

Lüg nicht. 

Viktoria:


Oh Gott, dich liegen zu sehen im eigenen Blut. Das ist zuviel für eine einzige Mutter. 

Tita:


Jetzt reiß dich zusammen. Er atmet ja noch. 

Aurora:


Sagen wir, ich habe dem Schicksal etwas nachgeholfen. 

Viktoria:


Hamlet, sprich zu deiner Mutter! 

Hamlet:


Was ist denn ,Mama?

Viktoria:


Ah! Dem Himmel sei dank! Du lebst. 

Tita:

Natürlich lebt der Diener. Der Prinz ist perdu. 

Erna:


Er kommt zu sich. Geliebter! 

Heinrich:


Was ist passiert? 

Erna:


Man hat dich niedergeschlagen-

Hamlet:


Wer hat das getan? 

Heinrich: erblickt Johanna


Aaah! DER WAR'S!

Tita:


Wer ist dieser junge Mann?

Hamlet:


Unsinn-

Heinrich:


DER RITTER DER MÄUSE! 

Aurora:


Ich glaube, die Dinge geraten etwas aus der Kontrolle. 

Heinrich:

Er hat den Prinzen bedroht und mich hat er angegriffen. Er ist ein Feind der Monarchie! 

Johanna:


Das hast du ja prima hingekriegt. 

Tita:


Was reden sie da, junger Mann? Der Prinz steht dort

Viktoria:


Nein, der Prinz steht da!  Hamlet-

Hamlet:


Mama-

Viktoria:


Was hast du wieder angestellt? 
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Finale

Alle: (nacheinander als Fuge)

 für Hamlet, Heinrich, Johanna, Aurora


Hui, die Sache wird jetzt schwierig 


so wie's aussieht, wird’s jetzt eng


red ich oder retirier ich?


welch ein schönes Schislaveng. 

für Viktoria, Tita, Erna


Hui, die Sache wird jetzt schwierig


irgend etwas wird hier eng

noch, muß ich gesteh'n, kapier ich


wenig von dem Schislaveng

plötzlich a tempo

Heinrich:
Er hat das ganze konzipiert

Hamlet:
er hat es schließlich ausgeführt

Tita

wir sind düpiert und sehr pikiert

Viktoria
Ich war ja gar nicht informiert

Erna

das ist mir viel zu kompliziert

Viktoria:
Was ist denn eigentlich passiert?

Heinrich
er hat das alles arrangiert 

Hamlet

weil man mich soviel schikaniert

Johanna
Mein Diener hat mich angeführt!

Erna:

Ich hab es noch nicht ganz kapiert

Tita

Man hat sich über uns mokiert

Viktoria
es ist doch beinah nichts passiert

Heinrich
Er hat das alles delegiert

Tita

jetzt sind wir zwei kompromittiert

Hamlet

hier wird zu sehr dramatisiert 

Erna

Die ganze Liebe ruiniert.

Heinrich
Ich hab den Prinzen nur kopiert.


Tita:

Er wirkte doch so kultiviert!

Hamlet:
Das hat ihr mächtig imponiert.

Johanna
jetzt ist die Bombe explodiert

Heinrich
er hat's gesagt, ich hab pariert

Hamlet

Mein Gott, es ist doch nichts passiert

Tita

man hat uns grauenhaft blamiert

Aurora:
Und das was folgt wird jetzt zensiert!

Alle reden stumm durcheinander.

Vitkoria, Tita, Erna, Heinrich:



Jedoch ein Schuldiger steht hier



den wir bis dato fast negiert


wer hat uns böse attakiert 



doch niemand anders als der hier,



der hier, er hier, der hier!

Aurora:



Wir die Fakten sich summieren 

scheint es, hilft am Ende nur


um uns heil zu retirieren


die zwölf Schläge einer Uhr-

Man hört die Turmuhr schlagen. 

Alle:


Eins, zwei drei vier

 fünf sechs sieben acht


neun zehn elf zwölf 


und-

Aurora:

· Gute Nacht

Aurora zaubert Blitz, Donner und Nebel. 

Tita:


Packt ihn! Packt ihn!

Heinrich:


Ich hab ihn, ich hab Ihn! Nee- doch nicht. 

Hamlet:


Mein Ritter der Mäuse!


Der Rauch verzieht sich. Johanna und Aurora sind verschwunden. Heinrich guckt dumm und hat einen Stiefel in der Hand. 

Die Mäuse:


Und- PAUSE!  

E B E N S O L C H E 

2. Akt

Die Mäuse:


Was bisher geschah:


Es war einmaaaa


ein Mädchen blond und hold


das hätt den Prinzen


ham' gesollt 


bloß der Prinz hat nicht gewollt.


Was bis her geschah


es war einmaaaa.....


ein Prinz, der war nicht echt


der Diener war's



welch böser Spaß


jetzt liebt sie ein Personaaaa-

11. Szene 

Hamlet und Heinrich, Hamlet mit dem Stiefel. 

Hamlet:


Und das ist alles, was von ihm übrig geblieben ist.


Er war so toll! Nein, er war nicht nur toll. Er war... überiridisch. 

Heinrich:


Nun ja- 

Hamlet:


Wie er dich durch die Luft gewirbelt hat? Du hast gequiekt wie ein Hamster.


War das nicht klasse?

Heinrich:


Nein. Das war überhaupt nicht klasse.

Hamlet:


Seit wann widersprichst du mir ?

Heinrich:


Hoheit müssen entschuldigen. Ich bin heute nicht ganz ich selbst. 

Hamlet:

Ich auch nicht. Ich bin- ich bin so aufgeregt! Er hat gesagt, man muß seinem Stern folgen. Und weil ich noch keinen eigenen Stern habe, darf ich seinem folgen. Bis ich meinen gefunden habe. Toll, was? 

Heinrich:


Hm. 

Hamlet:

Meinst du, er kommt noch mal wieder? 

Heinrich:

Ich hoffe, NICHT! 

12. Szene   Bei Gäfin Tita

Erna sitzt und heult wie eine Sirene. Tita tigert auf und ab. 

Tita:


Hör auf zu heulen. 

So eine bodenlose Frechheit. Uns so zu düpieren. 


Aber warum wundere ich mich eigentlich? Der Apfel fällt nicht weit vom Stamm. 

Was kann man von einem jungen Mann schon erwarten, dessen Mutter kein fauler Zauber zu schade war, den eigenen Stiefschwestern einen Prinzen auszuspannen?

Du sollst aufhören zu heulen! 

Erna:


Du hast gesagt, ich soll den Prinzen heiraten, und jetzt ist der Prinz nicht der Prinz


und ich kann ihn nie heiraten NIEEEE!!! 

Tita:


Aber natürlich kannst du ihn heiraten!

Erna:


Wirklich, Mama?

Tita:


Und du WIRST ihn heiraten! So wahr ich deine Mutter bin.  Noch in dieser Minute

werde ich mich auf den Weg in's Schloß machen und die Sache mit diesem Hallodri unter Dach und Fach bringen. 

Erna:

Er ist nicht wie du denkst, Mama! Er ist ein Held! Und er sagt lauter Sachen, die ich  verstehe! 

Tita:


Nun, er ist reich, wir können nicht verlangen, daß er auch noch intelligent ist. 

Erna:


Er ist nicht reich. Aber ich liebe ihn. 

Tita:


Kind, von wem sprichst du?

Erna:


Von meinem Heinrich.

Tita:

Bist du von Sinnen? Du denkst doch nicht im Ernst daran, diesen mittellosen Kammerdiener dein Herz zu schenken?

Erna:


Aber du hast doch gerade gesagt- 

Tita:


Du heiratest den PRINZEN! So war es geplant, und dabei bleibt es auch.

Erna:


Ich lieb aber Heinrich!!!

Tita:


Lieb, wen du willst. Aber heirate ,wen deine Mutter will. 
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Tita


Jetzt werden Nägel mit Köpfen gemacht


bis jetzt war das Ganze nur heiteres Spiel


doch jetzt wird es Ernst, es wär doch gelacht


kämen wir nicht gemeinsam an's Ziel.


Man hat uns genug auf der Nase getanzt


auf Arme genommen und böse gelacht


doch jetzt reicht es endlich und völlig und ganz


Jetzt werden Nägel mit Köpfen gemacht! 

13. Szene

Im Schloßsaal. Tita und Viktoria. 

Tita:


Und das ist alles deine Schuld. 

Viktoria:


Meine? Wieso meine?

Tita:


Du immer mit deinem Gerede von  wahrer Liebe und erstem Blick.

Jetzt siehst du, wohin das führt. 

Viktoria:


Aber bei mir und Edmund Maria damals- 

Tita:


Edmund Maria, Emund Maria! Edmund Maria war ein romantischer Hohlkopf!

Genau wie mein Otto-Eduard- Und wohin hat das geführt? Ich bin ein alleinerziehende Mutter ohne jede finanzielle Absicherung und durch dein Schloß geistern irgendwelche Ritter der Mäuse und wollen die Demokratie ausrufen! 

Viktoria:

Ich weiß nicht- 

Tita:


Aber ich. Hier. 

Viktoria:


Was ist das?

Tita:


Ein Ehevertrag: Gräfin Titas Tochter heiratet Königin Viktorias Sohn. Mausehausen, 

im Juni,  Punktum und Basta.  

Tita:


Jetzt werden Nägel mit Köpfen gemacht

Viktoria:


ein liebendes Herz ist ja nett, wenn man's hat

Tita:


doch jetzt zählt der Kopf und es wird mal gedacht

Viktoria:


von Liebe allein wird man leider nicht satt!

Beide:


Man wollte im Guten das Beste für's Kind

das wird es begreifen, so hat man gedacht


doch Kinder sind leider für Ratschläge blind! 



Jetzt werden Nägel mit Köpfen gemacht! 

Hamlet und Heinrich treten auf.

Hamlet und Heinrich:


Sie machen Nägel mit Köpfen..


sie machen Nägel mit Köpfen...

Viktoria:


Hamlet, ich habe gerade mit deiner Tante Tita gesprochen, und wir..

wir haben beschlossen-

Tita:

- daß es wohl am besten ist, wenn du ganz schnell deine  Cousine Erna heiratest. 

Heinrich:


Das Fräulein Erna? 

Hamlet:


Das kannst du nicht tun!

Viktoria:


Ich weiß, ich habe immer gesagt, du sollst dich erst verlieben und dann heiraten-

Tita: 

Aber unter den gegebenen Umständen halten wir es doch für besser, wenn du erst heiratest und dich dann verliebst. 

Hamlet:


Aber- 

Heinrich:


Und das Fräulein Erna will Hoheit heiraten?

Tita:


Sie brennt darauf. 

Heinrich:


Und Hoheit will-?

Viktoria :

Es wird ihm nichts anderes übrig bleiben, wenn er nicht von irgendwelchen Rittern der Mäuse ins Exil getrieben werden will . 

Heinrich:


Aber- 

Tita:


Oder ist das Personal da anderer Meinung?  

Heinrich:


Majestät haben selbstredend recht. 

Alle:

Jetzt werden Nägel mit Köpfen gemacht


bis jetzt war das Ganze nur heiteres Spiel


doch jetzt wird's gefährlich und keiner mehr lacht


denn jetzt läuft es nur so, wie Mama es will. 


Bis jetzt hatte keiner so richtige Angst 


das klappt schon, hat jeder gedacht


doch jetzt reicht es endlich und völlig und ganz


Jetzt werden Nägel mit Köpfen gemacht! 

14. Szene

Bei Aurora.  Johanna mault im Sessel. Die Mäuse. 

Die Mäuse:


Was bisher geschah


es warf einmaaaaaaa


ein Mädchen klein und aaaam


die denkt, sie liebt


den Domestik


der dann von Adel waaaaa!

Was bisher geschaaa-

Aurora:unterbricht sie


Wir wissen , was bisher geschah. 


Was sitzt denn du so muksch in der Ecke rum?

Johanna:


Hm.

Aurora:


Willst du nicht sprechen?

Johanna:

Nö. 

Aurora:


 -oder kannst du nicht? 

Johanna:


Keine Lust. 

Aurora:


Es läuft doch alles ganz wunderbar. Der unsympathische Prinz war gar nicht der 

Prinz sondern nur der Kammerdiener und eigentlich gar nicht soooo unsympathisch und der überhaupt nicht unsympathische Kammerdiener war dein zukünftiger Ehemann und die Sterne hatten doch recht und bloß die gute alte Aurora hat sich ein bißchen geirrt. Das passiert der feehigsten Fee einmal. 

Johanna:


Hm.

Aurora:

Kind, ich kann vielleicht zaubern, aber ich weiß nicht, ob ich einen Prinzen dazu bringen kann, sich in ein Mädchen zu verlieben, das nicht weiter tut als in unregelmäßigen Abständen: "Hm" und "Nö" und "keine Lust" zu sagen.

Johanna:


Er hat mich belogen. 


Aurora:


Was?

Johanna:

Er hat gesagt, er wäre ein Sozialist und ein Retter der Mäuse. Und dabei ist er bloß eine aristokratische Knalltüte.

Aurora:


Vielleicht ist er ja eine aristokratische Knalltüte UND ein Sozialist?

Johanna:

Wer sagt, das er jemand ist, der er gar nicht ist, ist ein Lügner. Und so einen will ich nicht.  

Aurora:

Guck mal wer da spricht. Wer hat  denn gestern abend behauptet, er wäre der Ritter der Mäuse? Und das war die reine Wahrheit?

Johanna:


DU hast doch gesagt, ich soll mich verkleiden! 

Aurora:

Nananana! ICH habe gesagt, du sollst ein schönes  junges Mädchen in einem zauberhaften Kleid sein. Welches du BIST! Ich habe nicht gesagt, 

du sollst ein randalierender Straßenräuber sein, der du NICHT bist.

Johanna:


Ich bin kein zauberhaftes Mädchen. 

Aurora:


Natürlich bist du das! Du mußt es bloß wollen. singt Du kannst ,wenn du willst- 

Johanna:


Hör auf damit! 

Aurora:


Kind, was ist bloß los mit dir! 

Wilhelm:


Sie ist verliebt. 

Aurora:


Natürlich ist sie verliebt. Es stand in den Sternen. 

Johanna:


BIN ICH NICHT!

Alle Mäuse:


Johanna ist verliehibt


Johanna ist verliehibt!


Johanna ist –

Aurora:


Ganz egal, ob du verliebt bist oder nicht. Wenn du weiterhin hier schmollend in der 

Ecke sitzt, wird der Prinz deine Schwester Erna heiraten. 

Johanna:


Mir egal.

Aurora:


Kind, so böse kannst du dem Prinzen nicht sein, daß du ihm wünschst, daß er deine Schwester bekommt! 

Johanna:

Wenn er sie so gerne will...

Aurora:


Wie oft habe ich dir gesagt, es kommt darauf an, was DU willst? 

Johanna:


Hm. 

Aurora:


Willst du, daß der Prinz Erna heiratet? 

Johanna:


NEIN!

Aurora:


DANN TU WAS! 

Johanna:


Und was? 

Aurora:


Sag ihm, daß du ihn liebst. 

Johanna:


Bist du verrückt? Das kann ich nicht!

Aurora:


Warum nicht? 

Johanna:


Weil man das nicht tut. 

Aurora:


Weil ein Mädchen so etwas nicht tut.

Johanna:


Genau.

Aurora:


Dann zieh das rosa Tüllungetüm an und warte, bis er dich fragt! 

Johanna:


Ich- 

Aurora:


Entweder, man benimmt sich wie ein Mädchen oder man benimmt sich wie ein Ritter. 

Johanna:


Ich-

Aurora:

Wobei ich  persönlich weder etwas gegen Mädchen habe noch gegen Ritter. Ich als Prinz wüßte nur gerne, mit wem ich es zu tun  habe.

Schnitt. 

15. Szene

In Titas Salon. Tita hat Erna in einen überdimensionalen Brautschleier gehüllt und zupft an ihr rum.  

Tita:


Und dann ziehst du das Ding an, sagst Danke und das war's. Hast du das begriffen?

Erna:


Aber ich will keinen gläsernen Schuh.  Ich will meinen Heinrich. 

Tita:


Jedes Mädchen will den gläsernen Schuh! Der glitzert doch so schön. 

Erna:


Echt? Aber-

Tita:


Wenn du es nicht für dich tust, dann tu es für deine Mutter. Und wenn du es nicht


für deine Mutter tust, dann tu es für die Monarchie. 

Erna:


Ich pfeife auf die Monarchie!

Tita:


Erna -Henriette?

Erna:


Verzeih, Mama. 

Tita geht ab. Johanna schleicht sich in's Zimmer.

Johanna:


Hey.

Erna:


Der Prinz kommt gleich. 

Johanna:


Ich hab's gehört. Freust du dich? 

Erna:


Johanna, ich bin so unglücklich. 

Johanna:


Ich dachte, du wolltest ihn haben?

Erna:


Jetzt nicht mehr.

Johanna:


Dann sag's ihm doch. 

Erna:


Ich trau mich nicht. 

Johanna:


Soll ich's ihm für dich sagen?

Erna:


Das würdest du für mich tun?

Johanna:


Wenn du willst?

Erna: mißtrauisch


Warum?

Johanna: lügt


Weil du meine Schwester bist. 

Erna:


Ich bin vielleicht dumm, aber so dumm bin ich auch wieder nicht. 


Du willst ihn selber. 

Johanna:


Das ich nicht wahr!

Erna: nimmt ihren Schleier ab.


Du kannst ihn ruhig haben. Der Kerl ist ein Spinner. 

Johanna:


Das ist auch nicht wahr!

Erna:


Hat mir Heinrich erzählt. Der Prinz will alles mit den Mäusen teilen und das


Mäuse bestimmen dürfen was sie wollen und was nicht.  

Johanna:


Na und? Jeder sollte bestimmen dürfen , was er will und was nicht.

Erna:


Aber Mäuse doch nicht!

Johanna:

Du würdest doch auch gerne bestimmen, daß du Heinrich heiratest und nicht den Prinzen?

Erna:


Das würde Mama nie erlauben! 

Johanna:


Siehst du? Und deswegen will der Prinz die Mäuse befreien. 

Erna:


Damit ich Heinrich heiraten darf?

Johanna: überlegt


.....Ja. 

Erna:


Dann ist er vielleicht doch kein Spinner. O.k. Du kannst ihn haben. 


Aber wenn du ihn geheiratet hast, krieg ich dann den gläsernen Schuh? 

Johanna:


Ja. Aber jetzt verschwinde. 

Erna geht ab. Johanna setzt sich den Schleier auf und setzt sich mit dem Rücken zur Tür. 

Hamlet tritt auf mit dem gläsernen Schuh.  

Hamlet:


Gnädiges Fräulein, es ist mir-

Johanna:


Ja? 

Hamlet:


Und vor allem meiner Mutter ein Herzensbedürfnis, sie zu fragen-

Johanna:


Was?

Hamlet:

- also, wenn sie Lust haben, sollen sie, sagt meine Mama, den Schuh anziehen und meine Frau werden. 

Johanna: dreht sich um


Und wenn ich dazu keine Lust habe?

Hamlet:


Was machst du hier? 

Johanna:


Das wollte ich dich gerade fragen. Mußt du nicht ein paar Mäuse retten? 

Hamlet:


Nein. Ich muß heiraten. 

Johanna:


Ich denke, du hältst nichts von Frauen? 

Hamlet:


Tu ich auch nicht. Aber meine Mutter sagt, ich muß die Monarchie retten.

Johanna:


Wieso mußt du die Monarchie retten? 

Hamlet:

Weil der Ritter der Mäuse uns bedroht, und  weil er die Mäuse befreien will und eine Demokratie ausrufen will. 

Johanna:


Wolltest du das nicht auch?

Hamlet:


Schon- 

Johanna:


Warum tust du' s dann nicht? 

Hamlet:


Weil wir dann werden alle arbeitslos werden , sagt Mama. 

Johanna:


Das ist natürlich ein Grund für eine Hochzeit.


Welche Frau verliebt sich nicht gerne in einen Prinzen, der sie nur heiratet, damit 


er seinen Arbeitsplatz nicht verliert? 

Hamlet:


Sie soll mich nicht lieben. Sie soll mich heiraten. 

Johanna:


Sie will dich nicht. Soll ich dir ausrichten. 

Hamlet:


Aber ich bin doch der Prinz!

Johanna:


Sie will dich trotzdem nicht. 

Hamlet:


Warum nicht?

Johanna:

Bei ihr hat's 'Ping' gemacht. 

Hamlet:


Wie – 'Ping'?

Johanna:


Sie hat sich verliebt. In jemand anderen. 

Hamlet:


Wieso 'Ping'?

Johanna:


Weißt du das nicht? Wenn man sich verliebt, macht es 'Ping'. 

Hamlet:


WIE 'PING'!!!?

Johanna:

Na ja, du triffst jemanden, und du redest mit ihm...., und man versteht sich gut... 

und man hat die selbe Meinung ....und dann sitzt man so neben

einander und plötzlich redet man nicht mehr und dann...

Johanna hat sich neben Hamlet gesetzt.

Johanna:


..und dann macht es 'Ping'. 

Hamlet:


Und dann hat man sich VERLIEBT? 

 Johanna:


Ich...ich glaube...ja. 

Hamlet:


Oh mein Gott! 

Johanna:


Was ist?

Hamlet:


Ich glaube.... es hat bei mir gestern 'Ping' gemacht. 

Johanna: freudig


Ja?

Hamlet:


Ja. Gestern abend. 

Johanna:


Wieso gestern abend?

Hamlet:


Au weia.

Johanna:


Was? 
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Der Ritter der Mäuse

Hamlet:


Ich liebe den Ritter der Mäuse


beim Ritter der Mäuse hat's bei mir gepingt


als er mich so fixierte


mit männlichem Blick


merk ich, wie es passierte


da gab's kein zurück


und ich seh, wie ich zitter


und seh den Ritter


und es macht Ping-


Johanna: unterbricht ihn


Du hast ja einen Knall. 

Hamlet:


Wieso?

Johanna:


Du kennst den Kerl doch überhaupt nicht.  Wie lange hast du ihn gesehen?


Zehn Minuten? 

Hamlet:


Wenn man liebt, weiß man das in einer Sekunde. 

Johanna:


Und in was hast du dich in einer Sekunde verliebt, bitte schön? 

Hamlet:


Daß er einen Stern hat. Und daß er immer weiß, wo's langgeht. 

Johanna:


Leute, die immer wissen, wo's langgeht, sind meistens ziemliche Angeber. 

Hamlet:


Du kennst den Ritter der Mäuse überhaupt nicht. 

Johanna:


Ich kenne den Ritter der Mäuse besser, als du denkst. 

Hamlet:


Wir haben uns ewige Treue geschworen.  Unter Männern! 


Johanna:


Ihr habt was?

Hamlet:


Und zum Zeichen seiner Treue hat er mir seinen Stiefel geschenkt! 

Johanna:


ER HAT WAS? 

Hamlet:


Guck! Als Pfand unsere ewigen Freundschaft! 

Johanna:

Ich hatte ja eigentlich Angst, daß meine Schwester zu dumm für dich ist. Aber ich hab mich geirrt. Du bist genauso dämlich. 

Aurora: unsichtbar


Kind, beeil dich! Königin Viktoria und Gräfin Tita können jede Minute hier sein.

Johanna:


Spionierst du mir schon wieder nach?

Hamlet:


Mit wem redest du denn da? 

Aurora:


Hast du ihm gesagt, daß du ihn liebst? 

Johanna:


Nein, hab ich nicht! 

Aurora:


Warum nicht? 

Johanna:


Weil er zu dämlich ist. 

Aurora:


Kind, ich sag es noch ein Mal! Du bist zu stolz! 

Hamlet:


Ich bin vielleicht dämlich. Aber zumindest rede ich nicht mit der Zimmerdecke. 

Erna kommt in das Zimmer

Erna;


Und- hast du ihm gesagt, daß ich ihn nicht liebe? 

Johanna:


Ja.

Erna:


Und, was hat er gesagt? 

Johanna:


Er sagt, er will dich trotzdem und er befiehlt dir, ihn zu heiraten. 

Hamlet:


Das habe ich NICHT gesagt! 

Aurora:


Kind, was redest du da? 

Erna:


Aber- 

Johanna:


Und weil er der Prinz ist, mußt du ihm gehorchen, und wenn du das nicht tust

sperrt er dich in den tiefsten Keller des Schlosses und die Mäuse werden über den Körper krabbeln und du bekommst NIE WIEDER was zu essen!  

Aurora:


Johanna- DAS war ein Fehler! 

Erna:


MAMAAAAAAAAA!!!!
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Tita:


Hör ich richtig? Hochzeitsglocken?


Ist der Handel jetzt perfekt?

Viktoria:


Ach , die Jugend! Immer Bocken


bis der Schuh am Fuße steckt.

Tita

Nächtelang hat man gezittert!

Viktoria

Hat er sie jetzt doch gekriegt!

Beide


Welch Triumph für uns als Mütter,

wenn am Schluß die Liebe siegt!


Gott sei Dank sind sie jetzt einig

Heinrich:


Fräulein Erna!

Erna:




Teurer Heinrich! 

Beide:


Grausam hat man uns getrennt. 

Die Mütter:


Das nenn ich ein Happy-End. 

Alle:


Es läuft alles nach Plan....


alles nach Plan


so hat die  Monarchie


irgendwie noch

gesiegt

Gratulation!


Alles nach Plan


alles nach Plan


sie kriegt ihn


er kriegt sie


ob sie will


oder nicht


wer fragt das schon`?

Hamlet:

Warum ist sie jetzt so feindlich? 


Gerade war sie noch vergnügt-

Johanna:


Das geschieht dem falschen Heinrich


recht, wenn er  jetzt Erna kriegt. 

Die Mütter:


Das Familienband ward dicker!

Hamlet:


Blöde Ziege!

Johanna:




Mäuseficker!

Aurora:


Gottverammt! Es sei verflucht-

Heinrich:

Er kriegt sie!

Johanna:

Sie kriegt ihn!

Hamlet:


Ich krieg sie!

Erna:


Ich ihn nie!


Alle vier:

Die verdammte Eifersucht! 

Alle:piano


Jetzt steht man hier


und weiß nicht weiter

Kinder:


Vier sind traurig

Mütter:


Zwei sind heiter

Aurora:

Und mir persönlich

ist der Fall


irgendwann

dann auch egal. 

Alle:


Was tun wir jetzt


was macht jetzt Sinn

Was sollen wir

Wo zieh'n wir hin?

Tita:(a tempo)


Auf das Schloß


auf das Schloß


auf das Schloß zum Hochzeitsfest


Auf das Schloß


auf das Schloß


auf daß sich nichts mehr ändern läßt

Viktoria+ Tita::


Auf das Schloß


auf das Schloß

Viktoria:


wo zum Schloß die Liebe siegt

Viktoria+ Tita:


Auf das Schloß


auf das Schloß

Vitkroria:


damit die Krone Enkel kriegt

Heinrich: (+V+T)


Auf das Schloß


auf das Schloß

H:
seine Königin wird sie

H+V+T
auf das Schloß


auf das Schloß

H
Oh verfluchte Monarchie!

Erna:(+H+V+T usw.)


Auf das Schloß


auf das Schloß



welche Schmerzen hier im Bauch


auf das Schloß


auf das Schloß


Hunger hab ich nämlich auch!

Alle:


Auf das Schloß


auf das Schloß


hinter Schloß und Riegeltür


auf dem Schloß


auf dem Schloß


keiner kommt zu ihm und ihr


Auf das Schloß


auf das Schloß


bald ist schloß, in einer Nacht


wird im Schloß


wird im Schloß


Hochzeit


gemacht! 


16. Szene

Bei Aurora. Johanna im Sessel. 

Aurora:

Was um alles in der Welt hat dich denn da geritten?


Wie kannst du den armen Jungen so offenen Auges in sein Unglück laufen lassen?

Johanna:


Ich finde, die beiden passen wunderbar zusammen. 

Aurora:


Die beiden passen überhaupt nicht zusammen. 

Johanna:


Steht das auch in deinen Sternen? 

Aurora:


 Das steht dir auf die Stirn geschrieben. 

Johanna:


Auf meiner Stirn steht nix.

Aurora:


Doch! Da steht "ICH LIEBE HAMLET!" IN Großbuchstaben. 

Johanna:


Die beiden werden sehr glücklich werden. Sie redet Blödsinn und er redet Blödsinn 

Aurora:


Die einzige, die heute abend Blödsinn geredet hat, bist du, meine Liebe.

Johanna:


Sie reden zwar verschiedenen Blödsinn, denn sie redet nur über Essen und er 

redet nur über den Ritter der Mäuse, aber weil sie beide so blöde sind, werden sie es nicht einmal MERKEN! 

Aurora:


Du bist ja eifersüchtig. 

Johanna:


Auf wen? Auf meine dicke, dumme Schwester? 

Aurora:


Auf den Ritter der Mäuse. 

Johanna:


Ha! 

Aurora:

Zugegeben, er ist ein sehr charismatischer junger Mann. Aber wenn man bedenkt, was dahinter steckt, besteht wenig Grund zur Eifersucht, oder?

Johanna:


Was steckt dahinter?

Aurora:


Du?

Johanna:


Der Ritter der Mäuse ist ein aufgeblasenes, eingebildetes Weichei!

Aurora:


Tja, das bist du dann wohl. 

Johanna:


-

Aurora:


Aber nur, weil du ein aufgeblasenes, eingebildetes Weichei bist, ist das ja noch 


lange kein Grund, daß dich Hamlet nicht mag. 

Johanna:


Mich mag keiner. 

Aurora:


Unsinn. 

Johanna:


Die Leute mögen eben nicht, wenn man denkt, was man sagt! 

Aurora:


Die Leute mögen es nur nicht, wenn man nicht zugibt, daß man Mist gebaut hat. 
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Jeder irrt sich mal 

Aurora:


Jeder Wald hat hundert Wege


jeder Weg führt dich wohin


zehn sind falsch und zwei sind richtig


und der Rest liegt mittendrin 


Ob der Weg schwer oder falsch ist


merkst du erst, wenn's dunkel wird


aber wenn dir das passiert


mein Kleines


denk immer an 


eines:


Jeder hat sich schon einmal verirrt.


Sich verirr'n ist keine Schande 


Kein Mensch lag noch nie verkehrt


dumm ist nicht der Mensch, der falsch liegt


dumm ist der ,der's nicht mal merkt.


Keiner steht gern nachts im Dunkeln


weil die Nacht uns so verwirrt


und man plötzlich Stimmen hört:


Mein Lieber


schlaf doch noch mal


drüber-


Hast du dich vielleicht doch geirrt?

Ganz egal, was man auch tut,

kein Weg läuft sich von alleine


jeder Weg braucht Herz und Beine

es macht Mühe, ihn zu gehn


doch am meisten braucht es Mut


wenn man sich im Weg geirrt hat


umzudreh'n.....


Jeder Wald hat hundert Wege


und ein Leben noch viel mehr


trau dich bloß, es zuzugeben


wenn du merkst, es läuft nicht mehr


Manchmal sind es nur drei Schritte


die du rückwärts laufen mußt


damit du doch noch glücklich wirst


Kleines


jetzt sag mir nur


eines-

Bist du sicher, daß du dich nicht irrst?


Bist du sicher, daß du dich nicht irrst?

Johanna:


O.k.- Ich werde mit ihm reden. 

Aurora:


Das ist mein Patenkind! 

Johanna:

Ich gehe heute Nacht aufs Schloß, und dann werde ich dem Prinzen  beweisen, daß der Ritter der Mäuse ein aufgeblasenes Weichei ist. 

Aurora:


Aber-

Johanna:


Und daß er sich in den Falschen verliebt hat. 

Aurora:

Aber wäre es nicht viel einfacher, ihm zu sagen, daß du Johanna bist und  er sich 

in die Richtige verliebt hat? 

Johanna:


Das... soll er selber herausfinden. 

Mächtiger Fanfareneinsatz. Johanna verschwindet, Aurora geht kopfschüttelnd ab. Die Musik wird melancholisch- romantisch. Der Mond geht auf. Die drei Mäuse mit Mandoline: 
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DIE NACHT VOR DER HOCHZEIT

Mäuse:

Das ist die Nacht vor der Hochzeit

und keiner geht glücklich zu Bett

es bleibt euch nur eine Nacht noch Zeit

und morgen ist alles zu spät. 

Keiner ist heute mit keinem 

der für ihn gemeint ist, vereint

und der Vollmond hängt müde am Himmel   

wie ein trauriger Käse, der weint 

Musikalische Überleitung. Die Mütter machen parallel das Bett, Hamlet und Erna kommen unglücklich im Schlafanzug auf die Bühne, kriegen einen Gutenachtkuss und werden jeweils  in ihrem Zimmer eingeschlossen. 

17. Szene

Heinrich kommt mit viel Mühe durchs Fenster in Ernas Zimmer  gekrabbelt. 

Heinrich:


Fräulein Erna! Fräulein Erna!

Erna:


Herr Heinrich! 

Heinrich:


Bitte verzeihen sie meinen Besuch zu so später Stunde. Aber ich wollte..


ich muß ihnen noch etwas sagen- 

Erna:


Was?

Heinrich:

Die gute Erziehung gebietet es, ihnen zu ihrer standesgemäßen Vermählung zu gratulieren. Herzlichen Glückwunsch.

Erna:


Danke. 

Heinrich:


 Und auch für die Monarchie ist das Fräulein Erna gewiß ein großer Gewinn. 

Erna:


Ich hasse die Monarchie! 

Heinrich:


Fräulein Erna! Sie wissen nicht, was sie sagen! 

Erna:


Ich weiß nie, was ich sage. Dazu bin ich viel zu dumm. 

Heinrich:


Sie sind nicht dumm. Sie sind wunderbar. 

Erna:

Ich meine, meine Mutter hat gesagt, ich soll den Prinzen heiraten, und ich wollte ja den Prinzen auch heiraten, aber da waren der Prinz ja auch noch sie....

Heinrich:

Nein, ein Prinz bin ich jetzt nicht mehr. Und um auf den eigentlichen Grund für meinen Besuch zurückzukommen; Ich bin ... ich bin-

Erna:


Ein Kammerdiener. Ich weiß 

Heinrich:

Und nicht nur das, Fräulein Erna. Es zerreißt mir das Herz, ihnen dies gestehen zu müssen , aber ich bin nur eine gemeine Halbmaus. 

Erna:


Oh.

Heinrich:


Werden Fräulein Erna mich jetzt hassen? 

Erna:


Nein. 

Heinrich:


Warum nicht?

Erna:


Weil... weil ... ich weiß nicht...

Musikeinsatz.

Viktoria erscheint in Johannas Zimmer und kramt gedankenverloren in den Schubladen. Sie findet den gläsernen Schuh und blickt melancholisch in den Spiegel. Die junge Aurora erscheint.  

Währenddessen:

Johanna steht als Ritter der Mäuse in Hamlets Schlafzimmerfenster. 

Johanna:


Was sitzt denn du hier so muksch in der Ecke? 

Hamlet:


Du bist wieder da! 

Johanna:


Warum bist du nicht draußen, die Mäuse befreien?

Hamlet:


Die haben mich eingeschlossen. Weil ich morgen heiraten soll. 

Johanna:


Um die Monarchie zu retten. Ich weiß. Ich bin enttäuscht von dir. 

Hamlet:


Das darfst du nicht sein-  

Johanna:


Wenn ich gewußt hätte, was für ein Weichei du bist, hätte ich dir nie erlaubt, 


meinen Stern zu folgen. 

Hamlet:


Ich bin kein Weichei. 

Johanna:


Ein Prinz, der heiratet, obwohl er nicht will, ist ein totales Weichei. 

Hamlet:


Aber was soll ich denn tun? 

Johanna:


Schade. Ich dachte, mit dir könnte man etwas anfangen. Aber anscheinend habe ich 


mich geirrt. Dann muß ich mir wohl einen neuen Freund suchen.

Johanna will den Stiefel nehmen. Hamlet versteckt ihn hinter seinem Rücken. 

Hamlet:


Das mußt du nicht.

Johanna:

Gib mir meinen Stiefel.

Hamlet:

Nein! 

Johanna:

Glaubst du, ein Ritter der Mäuse kann es sich leisten, einen Freund zu haben,


der nicht weiß, was er will?

Hamlet:


Ich weiß ja, was ich will. Ich.... ich hab bloß Angst. 

Johanna:


Wovor?

Hamlet:


Hast du nie Angst?  

Viktoria:

Du stehst einsam im Saal

um dich tausend Prinzessen

die Schönsten des Landes 

und du mittendrin

deinen Mut hast du scheinbar

zu Hause vergessen 

du willst nur noch rennen

und weißt nicht, wohin. 

Dein einziger Trost ist,

daß er  dich inmitten  

von tausend Prinzessen 

vielleicht übersieht 

und dann steht er vor dir 

und sagt: ""Darf ich bitten?"

Du starrst auf den Boden 

du fühlst dich alleine

und wünschst dir ein Loch

du siehst seine Füße

er hat hübsche Beine

und dann schaust du hoch 

und es geschieht... 

Johanna:


Doch. Ich hab manchmal auch Angst. 

Viktoria:

Es dauert nur eine Sekunde

bis dich dein Prinz erkennt

es dauert nur eine Sekunde

bis alles um dich verbrennt

du dachtest, es braucht eine Woche

sieben Monate oder ein Jahr

doch es dauert nur eine Sekunde

und nichts ist mehr so wie es wahr. 

Johanna:


Aber ich laß mich davon nicht unterkriegen. Das ist der Unterschied. 


Gib mir meinen Stiefel!

Hamlet:


Du bist gemein. 

Johanna:


Ich bin bloß kein Weichei.

Hamlet:


Du bist ein ganz schön eingebildeter Fatzke. 

Johanna:


Paß auf, was du sagst. Ich bin der Ritter der Mäuse. 

Hamlet:


Johanna hat recht. Du bist ein Angeber. 

Johanna:


Du sollst mir meinen Stiefel geben. 

Hamlet:


Hol ihn dir doch, du Angeber. 

Johanna und Hamlet fangen an, sich zu umkreisen.  

Viktoria:

Ihr tanzt Tanz um Tanz

du hast alles vergessen 

die Angst und die Vorsicht

und schließlich die Zeit

Um euch zwei herum steh'n die 

tausend Prinzessen 

und ab und zu knallt's, 

dann platzt eine vor Neid.

Und weil es so knallt 

überhörst du die Schläge

der Turmuhr, es bleiben euch

zwölf Schläge nur-

Wen kümmerst? Das was 

wirklich zählt im Leben

paßt zwischen zwei Schläge 

einer Uhr....

Hamlet und Johanna fechten heftig. Erna und Heinrich küssen wild. 

Erna:


Herr Heinrich, das dürfen wir nicht!

Heinrich:


Verzeihen sie, Fräulein Erna, ich habe mich vergessen. 

Erna:


Vergessen sie sich, Herr Heinrich, Vergessen sie sich! 

Viktoria:

Du dachtest, es braucht eine Woche

sieben Monate oder ein Jahr

doch es dauert nur eine Sekunde
Tita kommt mißtrauisch in's Treppenhaus. 

Viktoria:

Doch dann packt dich die Zeit 

es schlägt dreizehn für dich 

dir fällt ein, wer du bist

Erna:


Herr Heinrich! Da ist jemand auf der Treppe! 

Viktoria:

und du raffst deine Schleppe 

und rennst um dein  Leben

und wünschtest, du wärst nie geboren...

Heinrich:


Erna!

Viktoria:

und hättest ihn niemals geküßt

Johanna:


Weichei!

Viktoria:

und du achtest nicht auf die Treppe-

Erna:


Heinrich!

Viktoria:

und plötzlich  hörst du, 

wie hinter dir irgendwer spricht;

Johanna hat Hamlet untergekriegt und liegt schwer atmend auf ihm. 

Hamlet:


Angeber- 

Viktoria:

"Fräulein, sie ham was verloren...."

Flötensolo. 

Viktoria:

Es dauert nur eine Sekunde

bis alles in dir verbrennt

du dachtest, es braucht eine Woche

sieben Monate oder ein Jahr-  


Doch es dauert nur eine Sekunde 

Tita:


Viktoria? 

Viktoria:


Ja?

Tita:


Ich glaube, ich hab was gehört... 

Kinder:


und nichts ist mehr so


wie es-

Johanna küßt Hamlet. Erna küßte Heinrich. Tita und Viktoria öffnen gleichzeitig die Türen und kriegen einen Schreianfall. 

Kinder:


-waaaaahr!

Mütter:

Aaaaaahhhh! 

Black.

18. Szene 

Am nächsten Morgen. Bei Tita . Tita und Viktoria. Sekundenmusik.
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Das ist die Krone

Tita:

Grauenhaft

Viktoria:


Fürchterlich

Tita:


Ekelhaft

Viktoria:


Würdelos

Tita:


Ohne Scham

Viktoria:


Widerlich

Beide:


Oh mein Gott


was tun wir bloß?

Tita:


In der Nacht 


vorm Traualtar


mit der Aussicht 


auf 'nen Prinsen


schäkert dieses dumme Stück


nachts mit einem Domestik! 


und setzt alles in die Binsen!

Viktoria:


In der Nacht


vor seiner Hochzeit


küßt er- nein


ich trag es nimmer!



ich dacht ja, das Schlimmste ist


daß mein Sohn ein Sozi ist


aber das hier ist noch schlimmer! 

Beide:


Warum sind wir so geschlagen?


warum muß man das ertragen?


Pest und Krieg und Inflation


waren auch nicht gerade ohne 

Tita:


doch die Tocher

Viktoria:

doch der Sohn


Beide:


Ja, der Nachwuchs ist die Krone! 

Erna und Hamlet treten auf. Tita zieht Erna am Ohr auf das Sofa, Viktoria Hamlet. 

Tita:


Schlossen wir


nicht gut die Türe?


Sprach ich; Hör nicht


auf die Sprüche 


fremder Männer voller Gier-


Kaum ist man dann aus der Tür


treibts du's mit wem aus der Küche!

Viktoria:


Alles hätte ich 


ertragen


jedes dumme


Frauenzimmer-


mit drei Kindern, ohne Job


drogensüchtig, nix im Kopp


aber das hier ist noch schlimmer! 

Beide:


Ach, das Leben ist doch bitter


immer quält man nur die Mütter


Pest und Krieg und Inflation


waren auch nicht gerade ohne 

Tita:


doch die Tocher

Viktoria:

doch der Sohn


Beide:


Ja, der Nachwuchs ist die Krone! 

Tita:


Habt ihr etwas zu Euer Verteidigung zu sagen?

Erna: 


Ich-

Hamlet:


Ich- 

Tita:


Nein! Wir wollen nichts hören!  Bis jetzt haben wir es im Guten versucht- 

Viktoria:

Aber alles hat einmal ein Ende. Nicht auszudenken, wenn die Geschehnisse der letzten Nacht an die Öffentlichkeit gerieten.

Tita:


Der Schaden für unsere Reputation wäre nicht wieder gut zu machen.  

Beide:


Von daher haben wir entschlossen:

Tita:


Erna heiratet Hamlet.

Viktoria:


Hamlet heiratet Erna. 

Tita:

Und das noch in dieser Minute. 

Viktoria:


Hamlet! Der gläserne Schuh! 

Musikeinsatz

Heinrich:


NEIN! 

Viktoria:


Heinrich! 

Tita:


Na hören Sie mal! 

Heinrich:


Verzeihen Hoheit, wenn ich unterbreche: Hoheit kennen mich als einen 


treuen Diener und loyalen Untertanen. Aber alles hat seine Grenzen. 


Ich werde nicht tatenlos mit ansehen, wie das von mir sehr geschätzte Fräulein


Erna den Interessen des Königreichs geopfert wird. 

Viktoria:


Heinrich, ich glaube nicht, daß sie die Situation außenpolitisch überblicken-

Tita:


Jetzt hör doch auf, mit dem Personal zu diskutieren.

Heinrich:


Von daher werden Hoheit mir verzeihen, wenn ich mich zu folgendem Ausbruch


hinreißen lassen: NIEDER MIT DER MONARCHIE!

Viktoria:


Ein revolutionärer Akt!

Viktoria:


Dazu fehlt ihnen als Angestellter jede rechtliche Grundlage. 

Heinrich:


Ach ja. Und kündigen tue ich hiermit auch. 

Erna:


Heinrich!

Tita:


Du mußt ihn in's Exil schicken! Aber sofort! 
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Melodram, Reprise und Finaletto 

Heinrich:über Musik 


Fräulein Erna, ich bin nichts als eine gewöhnliche Halbmaus. Aber mein Vater 


war eine anständige holländische Hausmaus und er hat mein Mutter geliebt

bis an sein viel zu frühes Lebensende. Und wenn ich jetzt meine Heimat und sie verlassen muß, möchte ich, daß sie eines wissen! Auch ich werde sie lieben bis an mein Mauseende, und ich werde sie nie vergessen. 

 Viktoria:gerührt


Ach ja, die Liebe.

Tita:


Hörst du auf! Raus mit Ihnen. Und lassen sie sich nie wieder blicken. 

Erna:


Ich komme mit. 

Tita:


Das tust du nicht! 

Erna:


Doch. 

Tita:


Untersteh dich! Du heiratest einen Prinzen. Das habe ich im Vertrag! 

Erna:


Ich heirate auch einen Prinzen. Meinen Prinzen. 

Erna:


Es dauert nur eine Sekunde


bis du deinen Prinzen erkennst


es dauert nur eine Sekunde


bis du für dein Leben brennst


Ich dachte, es braucht eine Woche


sieben Monate oder ein Jahr


doch es dauert nur eine Sekunde


und nichts ist mehr so


wie es war. 

Viktoria:


Kinder-

Tita:


ES REICHT !

Viktoria:


Aber die Liebe ist eine Himmelsmacht. 

Tita:


Ich habe es schriftlich, daß meine Tochter den Prinzen heiratet. Und wenn es 


nicht die eine tut, tut es die andere! 

Hamlet:


Bitte was? 

Johanna:


Aber Mama-

Tita;


Johanna! Komm her! 

Hamlet:


Aber-

Tita:

Sag deiner Tante Viktoria deine Schuhgröße. Ich möchte kein Risiko eingehen, 

daß bei dieser vermaledeiten Hochzeit noch irgend etwas schiefgeht. 

Hamlet:


Mama-

Johanna:


Mama- 

Tita:


Kein Wort mehr. 

Tita:


Jetzt werden Nägel mit Köpfen gemacht


bis jetzt war das Ganze nur heiteres Spiel


doch jetzt wird es ernst, und keiner mehr lacht


was zuviel ist, ist einfach zuviel.

Beide:


Stets hängt alles an den Müttern


ach, man könnte schier verbittern


wüßt man nicht, man tät das nur:

Tita;


für das Geld-

Viktoria:







zu Gottes Lohne

Tita:


für die Tocher

Viktoria:

 und den Sohn 

Beide:


- und natürlich für die Krone! 

19. Szene

Bei Aurora. Johanna im Hochzeitskleid.

Die Mäuse:


Was bisher geschaaaaaa-

Aurora:


Und, wie findest du's?

Johanna:


Hm. 

Aurora:


Also, ich finde es fabelhaft. Du nicht?

Johanna:


Mir egal. 

Aurora:


Kind, ich dachte, diese Phase hätten wir hinter uns. 

Willhelm:


Es ist zu groß. 

Aurora:


Ist es nicht. 

Agatha:


Natürlich. Mindestens zwei Nummern. 

Aurora:


Das trägt man heute so. 

Agatha:


Das passiert dir immer! 

Willhelm:


Bei dir sieht so was vielleicht gut aus. Weil du so breit gebaut bist. 

Aurora:


Ich bin nicht breit gebaut! 

Agatha:


Hat halt nicht jeder ne 44 bis 46. 

Aurora:


Möchte irgendwer hier als Pelzbesatz enden? 


Bei mir sieht das gut aus, weil ich weiß, wie man ein Kleid trägt.


Wenn ich die Schultern so hängen lassen würde, sähe ich auch aus


wie ein Schluck Wasser. 

Hyronimus:


Warum läßt sie denn die Schultern so hängen? 

Agatha:


Ja, warum läßt du eigentlich die Schultern so hängen? 

Willhelm:


Läuft doch alles bestens!

Agatha:


Traumhochzeit! 

Willhelm:

Ich  liebe die Stelle, wenn er ihr den Schuh anzieht. 

Hyroniums:


Und wenn er dann paßt!

Agatha:


Und er guckt hoch und fragt- 

Willhelm:


Wollen sie meine Frau werden? 

Hyronimus:


Und dann- 

Agatha:


Hochzeitsglocken!!!

Die Mäuse:


DingdongDingDongDingdong!

Johanna:


Er hat mich aber nicht gefragt.. 

Mäuse:


Was? 

Johanna:


Seine Mutter hat es ihm befohlen. 

Aurora:


Jetzt mach es bitte nicht kompliziert!

Er hat dich geküßt, du hast ihn geküßt- 

Johanna:

Er hat den Ritter der Mäuse geküßt. 

Hamlet tritt auf, gefolgt von Heinrich. 

Heinrich:


Hoheit sehen in ihrem Hochzeitsfrack wahrhaft königlich aus. 

Hamlet:


Danke. 

Heinrich:

Und trotzdem, wenn ich mir die Bemerkung gestatten darf, wirken Hoheit nicht glücklich. 

Aurora:


Du liebst ihn, er liebt dich- was willst du denn noch? 

Johanna:


Das er mir das sagt.

Hamlet:


Worüber soll ich glücklich sein?

Heinrich:


Immerhin ist heute ihr Hochzeitstag- 

Hamlet:


Hm. 

Aurora:


Wer nicht fragt, kriegt keine Antwort. 

Johanna:


Ich- 

Heinrich:


Es ziemt sich vielleicht nicht für einen Kammerdiener- 

Hamlet:


Du bist nicht mein Kammerdiener. Du bist- 

Heinrich:


Ihr Freund, ich weiß ,Hoheit-

Hamlet:


Du bist entlassen. Hat Mama gesagt. 

Heinrich:

Und um so mehr möchte ich Hoheit ermutigen, niemanden zu heiraten, den Hoheit nicht ..liebt. 

Aurora:


Tu was du willst. Ich habe dir lange genug in den Ohren gelegen.

Hamlet:


Den, den ich lieb, darf ich sowieso nicht heiraten. 


Aurora:

Du kriegst deinen Prinzen und dein  Prinz kriegt dich und alles andere soll nicht mein Problem sein. 

Johanna:


Aber-

Heinrich:


Wenn wir erst die Revolution gemacht haben- 

Hamlet:


Wer wir?

Heinrich:

Die vereinigten Mäuse und Halbmäuse! 

Aurora:


Du hast genau drei Möglichkeiten. Entweder du sagst es ihm vor der Hochzeit-

Johanna:


Das kann ich nicht-

Heinrich:

Also, wenn wir an die Macht gekommen sind, 

Aurora:


-oder du sagst es ihm nach der Hochzeit, 

Johanna:

Das kann ich auch nicht. 

Heinrich:

-werden wir uns dafür einsetzen, daß jeder den heiraten darf, den er will! 

Aurora:

-oder du sagst es ihm gar nicht.

Hamlet:

Aber ihr seit nicht an der Macht.

Johanna:


Da kann ich erst recht nicht. 

Aurora:


Man kann alles. Man muß es nur wollen. Und jetzt, meine Damen und Herren-


das FINALE: HOCHZEITSGLOCKEN!!!
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Finale 

Aurora verschwindet. Lautes Glockengeläut. Hochzeitsmarsch. 

Festlicher Einzug der Mütter. Dann folgen Erna und Heinrich als Brautjungfer und Best Man. Schließlich  Hamlet mit dem Ritterstiefel in der Hand und als letzte Johanna. 

Johanna und Hamlet werden kurz alleine gelassen. 

Beide:


Ich muß dir was sagen. 

Zögern

Beide:


Was denn? 

Zögern

Beide:


Ich-

Hamlet:


Ja?

Johanna:


Sag du zuerst. 

Hamlet:


Nein- 

Johanna:


Nun sag schon. 

Hamlet:


Ich wollte dir bloß sagen, also, daß wir jetzt heiraten, also, ich find das 


schon in Ordnung. 

Johanna:


Wie, in Ordnung?

Hamlet:


Ich meine, ich find's keine Strafe. Du bist irgendwie schon o.k.

Johanna:


Hm. 

Hamlet:


Ich wollte bloß, daß du weißt- 

Johanna:


Was? 

Hamlet:


Ich lieb dich halt nicht.  

Johanna:


Hm.

Hamlet:


Nicht, daß ich  dich nicht mag. Aber lieben tu ich den Ritter der Mäuse. 

Johanna:


Hm.

Hamlet:


Und wenn du mich deswegen  nicht heiraten willst , also, ich könnte das schon 


verstehen. 

Johanna:


Ist egal. 

Hamlet:


Und was wolltest du mir sagen? 

Johanna:


Nichts. 

Hamlet:


Wie?

Johanna:

Ist jetzt auch egal .

Hamlet:


Na dann- heiraten wir mal.

Johanna:


Ja, heiraten wir...

Johanna und Hamlet erklimmen die Treppe zur Schuhzeremonie. Die anderen als etwas steifer Chor:

Alle:


Du hohes Paar


von und zu


heut kommt der Prinz 

mit seinem Schuh


und welcher heut das  Schühlein paßt


die nimmt er mit in den Palast


die wird dann unsre Königin


drum streckt all die Füßlein hin!

Heinrich überreicht Hamlet den gläsernen Schuh. Tita schubst Johanna nach vorne.

Tita:


Jetzt mußt du den Fuß ausstrecken! 

Viktoria:


Ich liebe diesen Moment!

Die Musik machts spannend: Hamlet zieht Johanna den Schuh an.

Hamlet:


Er paßt nicht. 

Tita:


Wie? 

Viktoria:


Das ist unmöglich! Die königlichen Schuhwerkstätten hatten die genauen Maße!

Tita:


Kind, mach deinen Fuß groß! 

Viktoria:


Probier es noch mal!

Johanna:


Aua! 

Es donnert und Blitzt. Aurora erscheint.

Aurora:


Zum letzten Mal erschein ich hier


zum Hochzeitsfest als fremder Gast


trotz Hochzeit aber scheint es mir


das irgend etwas hier nicht paßt! 


So war es einst, so soll es sein


der Prinz darf nur das Mädchen frei'n


von dem er auch das Schuhzeug fand


ist noch ein andrer Schuh zur Hand?

Tita:


Natürlich nicht. 


Viktoria:


Wir haben nur den einen Schuh-

Tita:


Und nur die eine Braut. 

Viktoria:


Und vorhin hat er ja auch noch gepaßt! 

Aurora:



Oh, man irrt sich leicht mal in der Größe, wenn Zauberei im Spiel ist. 


So werfen wir dann ein Blick


auf das besagte Gegenstück


vielleicht gibt dies uns einen Rat


wer hier das rechte Schühlein hat.

Johanna hebt ihren Rock. Sie trägt den anderen Stiefel. 

Hamlet:


Der Stiefel!

Viktoria+ Tita:


Ein Stiefel?

Johanna:


Ein Stiefel...

Alle:


Ein Stiefel!!

Viktoria:


Aber wie-

Tita:


Aber wo?

Erna:


Aber wer-

Heinrich:


Aber was?

Hamlet:gesprochen


Woher kennst du denn den Ritter der Mäuse?

Heinrich:


Majestät-

Hamlet:


Ja was denn? 

Heinrich:

Wollen sie der jungen Dame nicht ihren Schuh zurückgeben?

Während es bei Hamlet rattert, kniet er vor Johanna nieder zu zieht ihr abwesend den Steifel an. 

Viktoria:


Aber das geht so nicht! Das Märchen ist anders! 

Aurora nimmt Tita den silbernen Schuh aus der Hand und zieht ihn an. 

Aurora:

Darf ich?

Tita:

Was?

Aurora:

 Auf den bin ich schon lange scharf. 

Tita:


Sagen sie, kennen wir uns irgendwo her?  Sie kommen mir so bekannt vor?

Aurora:


Vielleicht aus einem anderen Märchen? 

Tita:

Aber ich verstehe das nicht-

Aurora:


Ich auch nicht, meine Liebe. So einen Schuh läßt man sich als Frau doch 


nicht entgehen, oder? 

Plötzlich fangen alle an, durcheinander zu reden. Johanna streitet mit Hamlet, Heinrich versucht, Erna zu erklären, was passiert ist, die Mütter reden gleichzeitig auf Aurora und ihre jeweiligen Kinder ein. 

Aurora;


Schluß! Es endet jetzt das Märchen


und ihr Menschen seid jetzt still!

auch wenn ihr's noch nicht gemerkt habt

jeder hat doch ,was er will!


Alle:

Aber- 

Aurora:


Die Geschmäcker sind verschieden


wozu streiten, klar, man könnts

Alle:


doch man kann's genauso lassen


denn ob euer Schuh euch paßt


liegt an eurer Füßegröße-

Alle rufen ihre Schuhgrößen durcheinander 

Alle:


Nicht an Stiefeln oder Pumps. 

Aurora:


So von Fee zu Mensch und Mäusen

Die anderen:

und von Mensch zu Fee und Maus

Aurora:


sei als Resümée gefaßt:
 

Die anderen:




Auf deutsch: Das Märchen ist gleich aus:

Alle:


Glück ist, wenn der Schuh euch paßt. 


Und so bleibt als Quintessenz:

Aurora:

Wohl dem, der seine Größe kennt


das nenne ich ein Happy End

Alle:


Denn es sitzt zum guten Schluß


der schönste Schuh am schönsten Fuß. 
ENDE DES STÜKKES 

